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unterbrochen durch kürzere Truppenkymmandos, fü 
den Feldherrn dank ſeiner überragenden Geiſteskraft und 
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Der Feldherr Ludendorff. 


Ein Sohn des Poſener Landes. 


Zum Tode General Ludendorffs wird 
uns von einem Volksgenoſſen aus der Poſener 
Gegend, aus der ja der verſtorbene General ſtammt, 
der folgende Abriß des Lebens und Wirkens des 
großen Toten zur Verfügung geſtellt, der deshalb 
Beachtung verdient, weil ſein Verfaſſer dank per⸗ 
ſönlicher Beziehungen zu General Ludendorff dem 
Bun eine beſondere Note zu verleihen ver⸗ 
mochte. 


In dem Landhauſe des Gutes Kruſzewnia bei 
Schwerſenz im Kreiſe Poſen, das ſeinem Vater gehörte, 
ſtand des Feldherrn Wiege. Unter der Obhut treuſorgen⸗ 
der Elternliebe wuchs er im Kreiſe von fünf Geſchwiſtern 
hier und in Pommern, wo ſein Vater ſpäter Gutspachtun⸗ 
gen übernommen hatte, in der ländlichen Einſamkeit des 
öſtlichen Preußen heran. Die Ahnen des Feldherrn väter⸗ 
licherſeits waren Kaufleute und Reeder in Pommern ge⸗ 
weſen. Erſt ſein Vater und deſſen Brüder wurden Land⸗ 
wirte und Offiziere. Durch die Mutter ſeines Vaters, eine 
Schwedin, Ada Loviſa Leffler, und deren Vorfahren war 
einer der Ahnen des Feldherrn der König Guſtav 
Waſa von Schweden. Die Familie der Mutter des 
Generals, von Tempelhoff, ſtammt aus der ehemaligen 
Provinz Poſen, wo die Tempelhoffs noch heute begütert 
find. Der Vater des Feldherrn, ein begeiſterter Soldat, 
hatte als Rittmeiſter der Reſerve mit Auszeichnung an den 


Newnork, 22. Dezember. (Eigene Meldung.) Ser 
der den nach ihm benannten ee Ba 
an ven Folgen eines Schlaganfalls im Alter von 81 Jahren 
geſtorben. Kellogg war in den Jahren 1924/25 Botſchafter 
in London und von 1925 bis 1929 Staatssekretär (Außen⸗ 
miniſter) des Präſidenten Coolidge. 11 
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Feldzügen 1866 und 1870/71 teilgenommen. Er gab dem 
Sohn das Erbgut der Willensfeſtigkeit und treueſter Vater⸗ 
landsliebe. Die Mutter gab dem Sohn das Erbgut des 
Stolzes, der treuen Pflichterfüllung und des unermüdlichen 
Fleißes. Vater und Mutter, die ein glückliches Eheleben 
führten, gaben gemeinſam dem Kinde einen ſtarken, un⸗ 
beugſamen Willen, aber auch eine menſchliche Güte, die 
ab in allen Taten und Handlungen des Feldherrn wieder⸗ 
inden. f N 
Mit zwölf Jahren kam Erich Ludendorff nach Plön 
in das Kadettenkorps, 1879 in die Hauptkadettenanſtalt 
Großs⸗ Lichterfelde. Schon im Kadettenkorps er: 
kannte man in dem fungen Kadetten einen äußerſt begabten 
und charakterfeſten jungen Menſchen. Am 15. April 1882 
trat der Feldherr als Leutnant in die Armee ein und zwar 
0 2 8. Weſtfäliſche Infanterieregiment Nr. 57 in Weſel. 
Na 
8 erlin erfolgte mit vordatiertem Patent 1887 ſeine Ver⸗ 
ſetzung ins Seebataillon. Er ſelbſt ſchreibt über 
ſeine Leutnantszeit: 

„Als junger Leutnant mußte ich mich redlich durchs 
Leben ſchlagen. Meine Lebensfreudigkeit litt nicht darunter. 
Ich ſaß viel in meiner beſcheidenen Leutnantswohnung in 
Weſel, Wilhelmshaven und Kiel und las Geſchichte und 
Kriegsgeſchichte ſowie geographiſche Schriften. Was ich 
als Kind in mich aufgenommen, erweiterte ſich. Ich wurde 
ſtolg auf mein Vaterland und ſeine bedeutenden Männer. 
Glübend verehrte ich Bismarcks gewaltige und leiden⸗ 
ſchaftliche Größe. Das Wirken unſeres Herrſcherhauſes für 
ſein Preußen⸗Deutſchland zeichnete ſich deutlich ab. Aus 
der Treue, die ich geſchworen hatte, wurde ein tief inneres 
Gefühl der Hingabe. Der ausſchlaggebende Wert von 
Heer und Flotte für unſere Sicherheit, nachdem Deutſch⸗ 
land immer wieder das Schlachtfeld Europas geweſen war, 
drängte ſich mir förmlich auf, wenn ich die Geſchichte Schritt 
für Schritt verfolgte. Ich erkannte ſogleich durch den Blick 
ins Leben die Größe und Bedeutung der friedlichen Lei⸗ 
ſtungen des Vaterlandes für die Kultur und die Menſchheit.“ 

Schon 1890 erfolgte die Kommandierung des jungen 
Offiziers zur Kriegsakademie. Das dreijährige 
Kommando wurde abgeſchloſſen durch eine Dolmetſcher⸗ 
prüfung im Ruſſiſchen und anſchließend wurden dem da⸗ 
maligen Oberleutnant Ludendorff einige 100 Mark für eine 
mehrmonatige Rußland reiſe bewilligt. Mit 29 Jahren 
trat dann der Hauptmann Ludendorff 1894 in den Großen 
Generalſtab ein. Damit begann die grundlegende 
Arbeit des Mannes, der ſpäter, wie der Reichskriegs⸗ 
vrinfſter anläßlich der Wiedergewinnung der Wehrfreiheit 
ſagte, wie Atlas eine Welt auf ſeinen Schul⸗ 
tern trug. f 

Der miltäriihe Werdegang als Generalſtabsofftzier, 
ührten 


feiner gewaltigen Arbeitsleiſtung jährlich von Stuſe zu 


Starte in höhere und verontwortungsreichere Stellungen. 


Bydgoſzcz / Bromberg, Donnerstag, 


einem kurzen Kommando zur Militärturnanſtalt⸗ 


in Polen 
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Der Trauer ⸗Staatsalt für General Ludendorff. 


Das Volk grüßt den toten Feldherrn. 


München, 22. Dezember. (Eigene Meldung) Noch 
war die ſechſte Morgenſtunde nicht angebrochen, und ſchon ſetzt 
in einer mehrere Stunden hindurch nicht mehr abreißenden 
Kette der Zuſtrom der Münchener Bevölkerung ein, die dem 
am Siegestor aufgebahrten toten Feldherrn 
die letzte Ehre erweiſen wollten. 

In unabichbaren Reihen zogen die Volksmaſſen an dem 
mit Tannengewinden umkleideten Podeſt vorüber und grüßten 
in ſtillem Gedenken und mit erhobener Rechten den großen 
Feldherrn des Weltkrieges, der feine ganze Kraft für Deutſch⸗ 
lands Rettung in feiner ſchwerſten Zeit eingeſetzt hatte. Auf 
den zu Füßen des Sarges ausgebreiteten Ordens ⸗ u nd 
Ehrenzeichen ſpiegelte ſich der Flammenſchein von den 
ſchwarz umhüllten Pylonen. 

Silberglänzend hebt ſich auch von dem mit den Kriegs⸗ 
flaggen des allen und neuen Reichs geſchmückten 
Hintergrund des mittleren Torbogens der mächtige Hoheits⸗ 
adler ab, der auf hohem ſchwarzen Sockel die erhabene Auf⸗ 
bahrungsſtätte krönt, während die beiden ſeitlichen Torbogen 
in ſchlichtem Schwarz das Eiſerne Kreuz tragen. Zwanzig 
lange Trauerfahnen ſäumen links und rechts der 
Ludwig⸗Straße die Szene. Die Farbe der Trouer tragen auch 
die Pylonen, die zu beiden Seiten der Ludwig⸗Straße bis zur 
Höhe der Feldherrnhalle aneinandergereiht find. Der Weg, 
den der Trauerzug zur Feldherrnhalle nehmen wird, iſt ſchon 
jetzt geſäumt von Tauſenden. 

Wolkenlos bricht der Morgen an, an dem das deutſche Volk 
einen ſeiner Größten zu Grabe trägt. 

* 


(Bei Redaktionsſchluß lag der Funkbericht über die 
Feier, bei der auch der Führer von ſeinem Gefährten des 


9. November 1923 Abſchied nahm, noch nicht vor. Wir wer⸗ 


den morgen darüber berichten.) 


Die Anſprache des Reichskriegsminiſters. 


Die Gedächtnisrede des Reichskriegsminiſters 
und Generalfeldmarſchalls von Blomberg für den 
toten Feldherrn des Weltkriegs hatte folgenden 
Wortlaut: 

In ehrfurchtsvoller Trauer ſteht die deutſche Wehrmacht 
und mit ihr das ganze deutſche Volk an der Bahre eines 
genialen Soldaten, eines wahrhaft großen, deutſchen 
Mannes. 8 a 

Ein Heldenleben, deſſen Denken und Handeln ausſchließ⸗ 
lich Deutſchlaud galt, ift vollendet, ein Leben, das arbeits⸗ 
reich war wie bas weniger Menſchen, das auf die höchſte 
Höhe des Ruhmes führte und dem auch tiefe Tragik nicht 
erſpart blieb. Deutſchland verlor einen Mann von nes 
waltiger Willenskraft, einen leidenſchaftlichen Kämpfer für 
die Macht und die Größe der Nation. 

Ungewöhnlich wie die Perſönlichkeit des Generals 
Ludendorff iſt auch ſein Lebensweg. Körperlich und 
geiſtig geſtählt durch Erziehung im Kadettenkorps wird dem 
jungen Offizier der Frontdienſt zur Grundlage ſeines 
Führertums. Raſch führt ihn ſein militäriſcher Werdegang 
aufwärts. Im Generalſtab öffnet ſich ihm ſein eigent⸗ 
liches Tätigkeitsfeld. Er gelangt in die Stellung, in der 
er zum erſten Mal zu geſchichtlicher Bedeutung für Volk 
und Reich heranwächſt. Als Chef der Aufmarſchabteilung 
im Großen Generalſtab ſieht er mit klarem Blick die zu⸗ 
nehmende politiſche und militäriſche Gefährdung Deutſch⸗ 
lands. Er ſieht weiter als die meiſten Verantwortlichen 
feiner Zeit. Er erkennt, daß nur die reſtliche Ausſchöpfung 
der deutſchen Wehrkraft die Möglichkeit bietet, das Reich 
dem drohenden Verhängnis zu entziehen. Immer wieder 
erhebt Ludendorff ſeine warnende und mahnende Stimme. 
Seine kämpferiſche, kompromißloſe Natur bringt ihm hier⸗ 
bei den erſten großen 


Konflikt von geſchichtlicher Auswirkung. 


Es gelingt Ludendorff nicht, ſeine wehrpolitiſchen Forderun⸗ 
gen voll in die Tat umzuſetzen. Die verantwortlichen Füh⸗ 
rer finden ſich mit Halbheiten ab Der unbequeme Warner 
aber wird in eine andere Stellung verſetzt, die ſeiner "Per 
fönlichkeit keineswegs entſpricht. Bei Ausbruch des Welt⸗ 
krieges ſteht Ludendorff nicht an der ihm gebührenden 


Stelle in der Oberſten Heeresleitung. Aber dem begnade⸗ 
ten Soldaten bietet ſich auch an anderer Stelle die Gelegen. 
heit, Ruhm und Lorbeer zu ernten. Der Handſtreich auf 
Lüttich — einſt von ihm ſelbſt als Chef der Aufmarſch⸗ 
abteilung vorgeſchlagen, ſcheint geſcheitert. Da ſpringt 
Ludendorff an die Stelle eines gefallenen Brigadekomman⸗ 
deurs. „Inmitten der vorderſten Schützen ſtürmt er mit an⸗ 
feuernden Zurufen ſeiner Brigade voran“, berichtet das 
amtliche Werk über den Welfkrieg. Durch den Jortsgürtel 
hindurch reißt er die Brigade bis in die Stadt hinein vor. 
Nur von ſeinem Adjutanten begleitet, bringt er die über⸗ 
raſchte Zitadelle zur Übergabe. Der erſte große Waffen⸗ 
erfolg des Krieges iſt ſeinem Einſatz zu verdanken. 

Kurze Zeit darauf ruft ein Befehl des Oberſten 
Kriegsherrn ihn nach dem Oſten an die Seite des neuen 
1 der 8. Armee General von Hinden⸗ 

urg. 

Was General Ludendorff, Seite an Seite mit dem 
ſchon vor ihm in Walhall eingezogenen Geueralſeldmarſchall 
geleiſtet hat, gehört für alle Zeiten zu den ſchönſten Ruh⸗ 
mesblättern deutſcher Geſchichte. Zunächſt als Generalſtabs⸗ 
chef, von Auguſt 1916 an aber unter voller Mitverantwor⸗ 
tung, die er ſelbſt ausdrücklich beantragte, ſteht er als 
Erſter Generalgnartiermeifter an der Seite 
des Feldmarſchalls. In angeſpannteſter Geiſtesarbeit durch 
Tag und Nacht, vier Jahre hindurch, hat er Deutſchland 
davor bewahrt, wieder, wie ſo oft in vergangenen Jahr⸗ 
hunderten, zum Kriegsſchauplatz zu werden. 

„An der Glut in ſeiner Bruſt, 
entzündete ſich“ — mit Clauſewitz geſprochen — „die Glut 
des Vorſatzes, das Licht der Hoffnung aller anderen von 
neuem.“ 

Der Name Ludendorff läßt ſich nicht trennen von den 
Taten des deutſchen Heeres und den Leiſtungen unſeres 
Volkes im Weltkriege. Die Kriegsgeſchichte wird 
nennen, wenn fie vom Weltkrieg ſpricht, von den klaſſiſchen 
Vernichtungsſchlachten im Oſten, wie ſie die Weltgeſchichte 
nur ſelten einem Feldherrn vergönnt, ebenſo wie von den 
Abwehrſchlachten im Weſten und den Augriffsſchlägen im 
Oſten, Süden, Südoſten und im Frühjahr 1918 an der 
Weſtfront. f a 

Aufrecht und unnachgiebig ging Ludendorff ſeinen Weg. 
Nur ein Gedanke bewegt ihn: Liebe zum Vaterland. Nur 
ein Streben kennt er: den Vernichtungswillen des Feindes 
zu brechen. 

Es ift, als ob Clauſewitz ſeine Worte auf dieſen Mann 
geprägt hat: „Wie ein Obelisk, auf dem die Hauptſtraßen 
eines Orts zugeführt ſind, ſo ſteht, in der Mitte der Kriegs⸗ 
kunſt gebieteriſch hervorragend, der feſte Wille eines ſtolzen 
Geiſtes.“ en 

Als Ludendorff Ende Oktober 1918 entlaſſen wird, iſt 
der Weg zur November⸗Revolte frei. Der General ſelbſt 
hat ſeine eigene und die Waffenehre des deutſchen Heeres 
bis zum bitteren Ende reingehalten. Mit tiefem Schmerz 
im Herzen hat er den Zuſammenbruch erlebt. Noch 
härter, kantiger und kompromißloſer wurde ſein Weſen. 
Ungebrochen blieb ſein Kampfeswille. So marſchiert er 
am 9. November 1923. neben dem Führer an der 
Spitze des Zuges zur Feldherrnhalle in München. 
Unerſchrocken ſetzt er auch hier ſein Leben ein für Deutſch⸗ 
lands Wiedergeburt. Der weltanſchauliche Kampf um die 
ſeeliſche Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes hat die letzten 
Jahre dieſes tapferen Geiſtes ausgefüllt. a 

So iſt ein Mann von uus gegangen, der einſt mit ſtar⸗ 
ker Hand ins Rad der Geſchichte griff, der Jahre hindurch 
mit dämoniſcher Willenskraft das belagerte deutſche Volk 
mit ſich riß. i x. 

Voller Ehrfurcht und tieſer Dankbarkeit ſehen wir in 
ihm eine der größten Geſtalten preußiſch⸗deutſchen Sol⸗ 
datentums. Seine charaktervolle Perſönlichkeit iſt auf ewig 
verbunden mit dem Heldentum des großen Krieges. 

In tiefer Trauer um den Heimgang dieſes großen 
Soldaten, aber auch vollem Stolz darüber, daß Ludendorff 
einer der Unſeren war, ſenkt die Wehrmacht ihre Fahnen. 
Sein Geiſt wird im deutſchen Volk, und vor allem in der 
deutſchen Wehrmacht, weiterleben als Anſporn zu höchſtem 
Einſatz für Deutſchland. 


Im Jahre 1904 begann mit feiner Verſetzung in die 
Aufmarſchabteilung des Großen Generalſtabs, deren 
Abteilungschef er von 1908 bis Januar 1913 war, fein 
unmittelbares Wirken für die Armee. Während ſeiner 
jahrelangen Arbeit im Generalſtab erkannte Ludendorff 
mit immer größeren Sorgen und in immer weitgehenderem 
Maße die Schwächen des deutſchen Heeres. In der Durch⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht ſah er das Mittel, das 
Volk in einem großen Gedanken zu einen und ihm den 
Frieden oder jedenfalls den Sieg in einem ihm aufgezwun⸗ 
genen Krieg zu ſichern. Sein Mahnen, fein Drängen, ſein 
Ringen um eine neue, dringend notwendige 
Heeres vorlage wurde immer ſtärker und leidenſchaft⸗ 
licher. Ludendorff forderte durch den Generalſtabschef 
von Moltke, deſſen rechte Hand er war, die Aufſtel⸗ 
lung von drei neuen Armeekorps und die Ein⸗ 
füßrung der allgemeinen Wehrpflicht, Ausbildung 
jedes waffenfähigen Deutſchen für den Kriegs⸗ 
fall, Bekanntlich waren bei: Ausbruch des Weltkrieges 


5% Millionen waffenfähige Deutſche nicht ausgebildet. Ob⸗ 
wohl Moltke Ludendorff ſein vollſtes Vertrauen ſchenkte 
und in ihm ſeine ſtärkſte Stütze ſah und ſand, obwohl Moltke 
ſelbet jahrelang Ludendorff die Mobilmahungsbeitim- 
mungen als Chef der Operationsabteilung der Oberſten 
Heeresleitung gegeben hatte, ſtreckte der Generalſtabschef 
von Moltke vor dem Kriegsminiſter von Heeringen 
die Waffen. Der Kriegsminiſter von Heeringen Zefür⸗ 
wortet nur eine beſchränkte Seeresvermehrung. Er 
war der Meinung. „das das deutſche Heer mit vollſter Zu⸗ 


verſicht allen Ereinrifien der Zukunft entgegenſehen zönne“. 
Es fielen die berühmten drei Armeekorps, ebenſo die all⸗ 
Es kam wenigſtens die große Heeres⸗ 


gemeine Wehryflicht. 
vorlage 1913, fie blieb aber Stückwerk. Der unbequeme 
Mahner wurde als „schwieriger Untergebener“ als Regi⸗ 
mentskommandeur nach Düſſeldorf verſetzt, mit dem Ver⸗ 
merk des Chefs des Militärkabinetts an den Kommnan⸗ 
dierenden General von Einem, dem Ludendorff nun⸗ 
mehr unterſtand: „Er müſſe dem Oberſt Ludendorff dort 


am Licht ſeines Geiſtes 
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Diſziplin beibringen.” Warum — weil der Oberft Luden⸗ 
dorff aus höchſtem Verantwortungsgefühl gegenüber dem 
Vaterland jahrelang für ein Heer gekämpft hatte, das dem 
Gegner jede Angriffsluſt nehmen ſollte. 

Der Weltkrieg kamüber Nacht. Es fehlten nicht 
nur die drei Armeekorps, ſondern es fehlte vor allen Dingen 
um der Spitze des deutſchen Feldheeres der Mann, der wie 
kein zweiter die geniale Geiſtesarbeit der Operatlonspläne zur 
Führung des Zweifrontenkrieges nicht nur in ſich trug, kannte 
und in jahrelanger Arbeit mitgeſchaffen hatte, ſondern der 

durch ſeine ſtarke Willenskraft und ſein ſtrategiſch über⸗ 
ragendes Denken auch dazu berufen war, der erſte Ratgeber 
desjenigen zu ſein, der dieſen gewaltigen Kampf zu führen 
hatte. Für die maßgebenden Führer der deutſchen Heere im 
Weltkriege ſteht es unausweichlich feit, daß bei Ludendorffs 


Berufung die im Weiten geplante große Entſcheidungsſchlacht 


gewonnen wäre und daß er auch die verworrene Lage an der 
Marne 1914 gemeiſtert hätte. 

Bei Ausbruch des Krieges war Ludendorff Brigade⸗ 
lommandeur in Straßburg. Seine Mobilmachungs⸗ 
beſtimmung war durch feine Verſetzung aus dem Gene ralſtab 
bekanntlich abgeändert in die eines Oberquartiermeiſters der 
II. Armee, ſtatt wie bisher Chef der Operationsabteilung des 

deutſchen Feldheeres. 

Der Zufall wollte es, daß die erſte große deutſche Waffen⸗ 
tat, der Fall Lüttichs, mit dem Namen Ludendorffs aufs 
engſte verbunden wurde. Die Durchbrechung der ſtarken Front⸗ 
linie von Lüttich war bekanntlich Grundbedingung für den 
Vormarſch des zur Umfaſſung angeſetzten deutſchen Heeres⸗ 
flügels. Der General ſelbſt war eigentlich nur Schlachten⸗ 
bummler, er wartete auf das Eintreffen ſeines Armee⸗Ober⸗ 
kommandos und ſchloß ſich während der im Gange befindlichen 
Kampfhandlungen dem Stabe des Generals von Emmich 
an. Als der Führer der Stoßbrigade, General von Wuſſow, 
gefallen war und der⸗Einmarſch in die Frontlinie zum Stocken 
kam, entſchloß ſich General Ludendorff kurz, ſelbſt die Führung 
der Brigade zu übernehmen. Er eilte in die vorderſten Linien 

und trug den Kampf, durch Einſatz feiner ganzen Perſön⸗ 
lichkeit, im ſtärkſten feindlichen Feuer wieder vorwärts. Ein 
Offizier der 4. Jäger (Naumburg), der damals dabei war, 
berichtet hierüber: 

„Von vorne blitzte Schuß auf Schuß ... Auf dieſer 
Straße ſtießen wir auf einen ſeltſamen Haufen. Ein feuer⸗ 
bereites Geſchütz und ein Munitionswagen, die Schutzſchil⸗ 
der hochgeklappt, wurden von etwa 20 Mann, Artilleriſten, 
Infanteriſten und Jägern auf der Straße vorwärts⸗ 
geſchoben. Wie ein Bienenſchwarm ballten ſich die Leute 
hinter den Fahrzeugen zuſammen. Nur ein älterer, hoch⸗ 
gewachſener Offizier ging aufrecht vor der mannbreiten 
Lücke zwiſchen Geſchütz und Munitionswagen einher, jede 
Deckung verſchmähend. Ich erkannte, daß es ein General 
war. 

„Vorwärts, immer vorwärts, Kinder!“ ermahnte er 
mit einer Stimme, die ich nie vergeſſen werde. Es war 
eine Stimme, die ruhig war und beruhigte. „Nun kommt 
doch! Laßt mich doch nicht allein gehen!“ ... Und fo ging es 
immer weiter. Und immer noch ſchritt der General voran, 
es war, als wenn er unverwundbar wäre. Dann hörte 
ich wieder ſeine Stimme: „Die Jäger vor!“ rief er, „meine 
Jäger vorwärts!“ ; 

Das war General Ludendorff, — der Frontſoldat — 

der Führer — der Held. 
In der Annahme, daß von einem Truppenteil die Zita⸗ 
delle Lüttichs ſchon beſetzt ſei, fuhr Ludendorff mit ſeinem 
Adjutanten in einem erbeuteten belgiſchen Kraftwagen 
dorthin voraus. Kein deutſcher Soldat war da, als er ein⸗ 
trat. Die Zitadelle war noch in feindlicher Hand. Er ſchlug 
an das verſchloſſene Tor, es wurde geöffnet. Ein paar 
100 Belgier ergaben ſich auf ſeine Aufforderung. Die 
Forts wurden nach und nach genommen. Lüttich war ge⸗ 
fallen. Ludendorff, der im Frieden an dem Entwurf zum 
Angriff mitgearbeitet hatte, konnte bei der Einnahme Lüt⸗ 
tichs durch Schickſalsfügung ausſchlaggebend mitwirken. 
General von Emmich, der verantwortliche Führer der 
Truppen vor Lüttich, und General Ludendorff erhielten als 
erfte Deutſche den Orden „Pour le mérite“. 

Ludendorff ſelbſt ſchreibt in ſeinen Kriegserinnerun⸗ 
gen: „Der Sturm auf die Feſtung iſt mir die liebſte Er⸗ 
innerung meines Soldatenlebens. Er war eine friſche Tat 

bei der ich kämpfen konnte wie der Soldat in Reih und 
Glied, der im Kampfe ſeinen Mann ſtellt.“ 


Kaum vierzehn Tage ſpäter erfolgte Ludendorffs ſo⸗ 
fortige Berufung nach dem Oſten als Chef des General⸗ 
ſtabs der achten Armee. 


Verſailles iſt tot. 
Garvin fordert Revijion der britiſchen Politik. 


In ſeinem letzten Sonntagartikel im Londoner 
„Obſerver“ weiſt der ebenſo bekannte wie angeſehene eng⸗ 
liſche Publiziſt Garvin beſonders auf die ernfte Lage für 
Großbritannien im Fernen Oſten hin. i 
Die britiſche Politik habe die Schwierigkeiten in drei 
lebenswichtigen Zentren, nämlich in der Heimat, im 
weiten Mittelmeer und in den aſiatiſchen Ge⸗ 
wäſſern gehäuft, was ſicher zur britiſchen Ohnmacht in 
jedem dieſer Weltteile führe. Die ſchlimmſten Folgen dieſer 
ſelbſt verſchuldeten Schwäche zeigten ſich im Fernen Oſten. 
Daher ſei eine geſunde Politik für das ganze Welt⸗ 
reich notwendig. England müſſe, um der britiſchen Flotte 
ihre Freiheit wiederzugeben, ſeine europäiſche Politik von 
Grund auf revidieren. . 

Dazu gehöre eine Klärung der Beziehungen mit 
Deutſchland und mit Italien. Italien habe die Genfer 
Inſtitution verlaſſen. Nichts in der Welt könne Italien 
oder Deutſchland der Genfer Kontrolle wieder unterwerfen. 
Englands Weigerung, die Annexion Abeſſiniens anzu⸗ 
erkennen, habe weder Abeſſinien noch Genf noch 
dem Britiſchen Weltreich genützt. Es ſei daher richtiger, 

die italieniſche Souveränität über Abeſſinien anzu⸗ 
erkennen, und zwar im Rahmen einer konſtruktiven Politik 
geſunden Menſchenverſtandes. Eine Wiederherſtellung der 
engliſch⸗italieniſchen Freundſchaft und Zuſammenarbeit in 
den Fragen gemeinſamer Intereſſen, ohne weitere Verſuche, 
Nom und Berlin gegeneinander auszuſpielen, würde eine 
der beſten Garantien für den britiſchen Hauptweg nach 
Indien ſein. 
g Garvin wendet ſich dann gegen Verſailles und ſagt, 
das alte diplomatiſche Spiel von Verſailles ſei für immer 
vorbei. Es laſſe ſich nicht mehr länger mit dem Leben und 
der Sicherheit des Britiſchen Weltreichs vereinbaren, daß 
man verſuche, das Deutſche Reich in Mitteleuropa zu 


bkockieren. Das bedeute den Tod für die eigentliche Aufgabe, 


‚bie Treuhänderſchaft eines weltweiten Reiches zu erhalten. 


Zwiſchen Gelbem Fluß und Pangtſe. 


Die Japaner wollen Nord⸗ 
und Südfront verbinden, 


Chineſiſchen Berichten zufolge ſtehen an der Nordfront 
die japaniſchen Truppen im Begriff, den Gelben Fluß 
zu überſchreiten und zwar 200 Kilometer oberhalb und 100 
Kilometer unterhalb von Tſinan. An der Südfront 
haben ſtarke japaniſche Abteilungen den Yangtje bei Tſchin⸗ 
kiang, Nanking und Wuhu überquert. Infolge dieſes Drucks 
der japaniſchen Streitkräfte, die auf chineſiſcher Seite mit 
mehreren Zehntauſend angegeben werden, mußte die chin e⸗ 
fifde Front weiter zurückgenommen werden. 
Auf dem Nordufer des Yangtfe dringen die japaniſchen 
Truppen längs der Tientſin⸗Pukan⸗Bahn vor, wo ſie bereits 
Kiaſchau 80 Kilometer nordweſtlich von Puhan erreicht 
haben. Auch am Kaiſer⸗Kanal und an der Wweiman⸗Bahn 
marſchieren japaniſche Truppen⸗Abteilungen nach Norden. 

Die chineſiſche Preſſe ſchließt aus den militäriſchen Ope⸗ 
rationen der Japaner am Gelben Fluß und am Pangtſe auf 
einen japaniſchen Plan, der die Vereinigung der 
Nord⸗ und Südfront bezweckt, um feine Verbindung 
zwiſchen den eroberten Gebieten herzuſtellen. 


Der Brand in Tſingtau. 
Alle japaniſchen Spinnereien zerſtört. 
Die japaniſche Agentur Domei berichtet, daß alle in der 
Umgebung von Tſingtau gelegenen japaniſchen Spin⸗ 
nereien durch Feuer vernichtet worden ſeien. Nach 
einer Information aus Schanghai ſei das Feuer von chine⸗ 
ſiſchen Soldaten angelegt worden. Der durch den Brand 
5 Schaden wird auf über 200 Millionen Yen ge⸗ 

übt. 


Die japaniſche Nachrichtenagentur Domei meldet aus 
Hongkong, daß in Shatowkok ein japaniſcher Dolmetſcher⸗ 
Offizier, der Major Takuji Suzuki von chineſiſchen 
Soldaten und einer mehrere Hunderte zählenden Chineſen⸗ 
menge angegriffen und jo mißandelt worden ſei, daß er 
in ein Krankenhaus gebracht werden mußte. Zwei bri⸗ 
tiſche Offiziere und ein weiterer Japaner, die den 
Major begleiteten, ſeien ebenfalls angegriffen worden. Die⸗ 
ſer Zwiſchenfall habe ſich an der Grenze des britiſchen Pacht⸗ 
Gebietes zugetragen. 


Ein polniſcher Paſtor in Nikolai. 


Nachdem Paſtor Guſtav Adolf Leder aus Nikolai als 
Reichsdeutſcher ausgewieſen worden war, lag die Betreuung 
der deutſchen Evangeliſchen dieſer Gemeinde in den 
Händen des Pfarrvikars Herbert Rutz, der ſchon längere 
Zeit in Nikolai tätig war. Wie die „Kattowitzer Zeitung“ 
nun erfährt, iſt Pfarrvikar Herbert Rutz am Sonntag durch 
den Vorſitzenden des Vorläufigen Kirchenrats, Rechtsanwalt 
Dr. Michejda, ſeines Amtes enthoben worden. 
Gleichzeitig wurde der polniſche Paſtor Broda zum kom⸗ 
miſſariſchen Verweſer der Pfarrſtelle 
Nikolai ernannt. Mithin iſt binnen wenigen Tagen, 
dazu kurz vor Weihnachten, der zweite deutſche Geiſt⸗ 
liche der Kirchengemeinde Nikolai genommen worden. 


Gomiet-Botichaiter Karachan erſchoſſen. 


Die offizielle Sowjetagentur „Taß“ teilt mit, daß am 
16. Dezember das Oberſte Kriegsgericht der Som 
jetunion acht bolſchewiſtiſche Würdenträger „wegen Hoch⸗ 
verrats, terroriſtiſcher Tätigkeit und ſyſtematiſcher Spio⸗ 
nage“ zum Tode verurteilt hat. Unter den Verur⸗ 
teilten befindet ſich der Sowjetdiplomat Karachan, der 
noch unlängſt als Botſchafter Moskaus in China und der 
Türkei eine große Rolle geſpielt hat. Aus der nächſten 
Umgebung des Außenkommiſſars Litwinow befinden ſich 
unter den Verurteilten noch zwei Beamte, darunter der 
Abteilungsleiter des Oſtkommiſſariats. 

Unter den übrigen Verurteilten befindet ſich der 
Georgier Orachelaſchwili, früher Vorſitzender des Rats der 
Volkskommiſſare für den Kaukaſus. In der letzten Zeit 
hatte er ein Amt in der Zentralverwaltung der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei inne, außerdem war er Redakteur der 
„Prawda“. Wie gewöhnlich wurden auch diesmal die Ver⸗ 
urteilten unmittelbar nach der Urteilsverkündung er⸗ 
ſchoſſen. 

Außer Karachan und Orachelaſchwili fielen der weiteren 
blutigen Reinigungsaktion unter der Sowjetdiplomatie zum 
Opfer: der ehemalige Sekretär des Vollzugsausſchuſſes 
Jenukidze, das Mitglied des diplomatiſchen Protokolls 
9 Steiger und der Theoretiker des Bolſchewismus 
zurje. z 


„Neander“ 
und ein Paar ſilberne Sporen. 


Aus Rom wird gemeldet: 


Muſſolini hat am Sonnabend den Oberbürgermeiſter 
von Hannover, Dr. Haltenhoff, und Major der Artillerie 
Hamann (Celle) in Begleitung von Botſchafter von 
Haſſell empfangen. Die Stadt Hannover, in der Muſſolini 
bekanntlich auf ſeiner Fahrt von Eſſen nach Berlin einen 
kurzen Aufenthalt nahm, hat zur Erinnerung dem Duce de! 
prächtigen Fachs „Neander“ aus der welt⸗ 
berühmten Kavallerieſchule zum Geſchenk 
gemacht. Außerdem ließ der Gauleiter von Hannover, 
Reichsminiſter Ra ſt, dem italieniſchen Regierungschef 
Paar ſilberne Sporen überreichen. 

Der Duce, der ein leidenſchaftlicher Sportsmaunn 
Reiter iſt und immer ein beſonderes Intereſſe für 
hannoverſche Kavallerieſchule und die Leiſtungen d 
Offiziere bekundet hat, die vor drei Jahren beim Irn 
nationalen Reitturnier in Rom feinen Goldpokal endgg 
gewannen, hat die Delegation mit der größten Herzlic 
empfangen. Muſſolini gab ſeiner lebhafteſten Freude 
dies wertvolle Geſchenk und die Erinnerungsgabe De: 
Reichsminiſters Ruſt Ausdruck und lud die Herren ein 
am Sonntag das Pferd in den Gärten der Villa Tor! 
feinem Wohnſitz, vorzuführen. Major Hamann ha 
dieſer Gelegenheit „Neander“ vorgeritten. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. Dezember 1937 
Krakau — 253 (— —). Zawichoſt +1,92 (+ —) W. 
2 1.68 (+ —), Plock + 1,09 ( ). Thorn + 11) 1,1%) 
Fordon . 1.24 (+ 1,21), Culm 1.17 (+ 1,12), Graudenz - 19 
en ee entre . SM IL 2207 Seen ar 
Dirſchau . 0,79 (. 0,69), Einlage ), enhorſt 
+ 230 (+ 2,38), (In Klammern die Meldung des Vortag 
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Flottenvertrag Polen — England? 
Bau von Kriegsſchiffen in Gdingen. 


Während in der polniſchen Preſſe bisher Einzelheiten über 
den Vertrag der Intereſſengemeinſchaft als Inhaberin der 
Sdingener Werft und der engliſchen Werft „Samuel White 
& Co“ in Cowes noch nicht bekannt wurden, berichtet jetzt der 
„Goniee Warſzawſki“ aus England, in dieſem Vertrag ſei 
vorgeſehen, daß die engliſche Werft auf der Gdingener Werft; 
ſechs Torpedobootszerſtörer bauen ſoll, die dem 
Typ der in England gebauten Zerſtörer „Grom“ und 
„Blyſkawica“ entſprechen. i 

Weiter behauptet das Blatt, daß binnen kurzem ein 
Flottenvertrag zwiſchen Polen und England 
unterzeichnet werden ſoll, durch den Polen dem Londoner 
Flottenabkommen vom Jahre 1936 Beitritt. In dem Vertrag 
würde das Verhältnis der Größe der polniſchen Flotte zur 
engliſchen Flotte feſtgelegt werden. 


Epaltung des polniſchen Aerzteverbandes. 


Am Sonntag iſt in Krakau eine neue Gruppe des 
„Arzte verbandes der Polniſchen Republik“ 
gegründet worden, der ebenſo wie in Poſen faſt alle polni⸗ 
ſchen Arzte des Bezirks beigetreten ſind. Die Neugründung 
erfolgte, weil der bisherige allpolniſche Arzteverband die 
Ausſchaltung der Juden ablehnte. In Poſen, 
und in Krakau ſind daraufhin die meiſten polniſchen Arzte 
aus dem Verband ausgetreten und haben zuſammen mit 
den bisher nicht organiſterten polniſchen Ärzten den neuen 
Verband gegründet. In dem alten Ärzteverband bleiben 
die Juden und einige wenige polniſche Arzte in Zukunft 


unter ſich. 


* 


Noch eine Expoſitur der Komintern in Polen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat der 
Innenminiſter eine Verfügung erlaſſen, durch welche die 
Tätigkeit der Unabhängigen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei auf dem Gebiet des ganzen Staates mit 
ſofortiger Wirkung verboten wird. ; 

Schon vorher wurden die Organiſationen aufgelöſt, deren 
Mitglieder dieſer Arbeitspartei angehört hatten. Die Spitzen⸗ 
vertreter der Partei mit Dr. Kruk wurden verhaftet.“ 
Die Unabhängige Sozialiſtiſche Arbeitspartei war, wie der 
„Kurier Poznanſki“ hervorhebt, vorwiegend eine jüdiſche 
Organiſation. Dr. Kruk wurde zuſammen mit anderen 
Führern der Partei nach dem Iſolierungslager Bereza 
Kartuſka geſchickt. 


Marſchall Pikjndſti⸗Allee in Rom, 


Am Sonntag wurde in Rom im Park de la Rimem⸗ 
branza eine Büſte des Marſchalls Pitſudſki feier⸗ 
lich eingeweiht. Der Park befindet ſich auf einer maleriſch 
gelegenen Anhöhe, auf der jeder Baum das Namensſchild 
eines im Weltkrieg Gefallenen trägt. Von dem Park läuft 
nach dem Tiber zu eine breite Allee, die am gleichen Tage 
den Namen Marſchall Pikſudſki⸗ Allee erhalten 
hat. Unter der Büſte befindet ſich die Anſchrift in polniſcher 
Sprache „Marſchall Pilſudſki, der Polen den ihm zuſtehenden 
Platz in der Welt wiedergegeben hat“. An dem feierlichen 
Akt der Denkmalsenthüllung, die unter den Klängen der 


Erſten Brigade vollzogen wurde, nahm auch die gegenwärtig 


in Rom weilende Delegation der polniſchen Legionäre mit 
dem General Wieniawa⸗Dlugofzewſki teil. 


Tauſend Wiegen warten 
ö Das hochgeſtimmte Amſterdam. 


Aus Amſterdam wird der „Rhein. Weſtfäl. Zeitg.“ be⸗ 
richtet: 6 
In einem großen hochgewölbten Raum des Schloſſes 
Soeſtdyk bei Utecht, dem Heim von Prinzeſſin Juliane 
und Prinz Bernhard, ſtehen Hunderte von Kinder⸗ 
wiegen nebeneinander aufgereiht. Im gleichen Raum 
liegen hohe Stapel von Babywäſche und Jäckchen, Hunderte 
von Paaren winziger Söckchen und Schühchen. Dieſe 
Sachen und die Wiegen füllen faſt den ganzen Raum. Jeder 
Gegenſtand iſt ein Geſchenk einer holländiſchen Familie 
aus den Niederlanden oder von Überfee an Prinzeſſin 
Juliane zur Geburt ihres erſten Kindes, das innerhalb 
eines Monats erwartet wird. Prinzeſſin Juliane hat das 
holländiſche Volk gebeten, ihre Geſchenke nicht an ſie per⸗ 
ſönlich, ſondern an die Organiſation zu ſenden, die es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, die Wiegen und die Kinderwäſche 
an die armen Mütter Hollands zu verteilen. 
Außerdem ſollen alle Familien, denen im Januar 1938 in 
Holland Kinder geboren werden, eine Feſtgabe erhalten. 
Die Gabe für die Neugeborenen, die am gleichen Tage zur 
Welt kommen wie der Thronfolger bzw. die Thronfolgerin, 
wird ein ſilberner Erinnerungsbecher ſein. 1 
Amſterdam iſt glücklich darüber, daß zum erſtenmal 

in der Geſchichte des Hauſes Oranien⸗Naſſau ein Thronerbe 
in der Stadt geboren werden ſoll. Sowohl Juliane 
als auch ihre Mutter, Königin Wilhelmina, wurden in 
Den Haag geboren. Die Gattin des Bürgermeiſters von 
Amſterdam, Frau W. de Vlugt, hat ihr großes Haus dem 
„Wiegen⸗Komitee“ zur Verfügung geſtellt, und täglich kom 
men Ladungen von Wiegen und Babyſachen auch in dieſem 
Hauſe an. Entſprechende Komitees find in Den Haag und 
in Rotterdam gegründet worden. N 
Die Läden von Amſterdam find mit Stapeln von 
Fahnen und Hunderttauſenden von elektriſchen Birnen ver 
den, und die Dekoration der Stadt ſoll beginnen, ſobald 
ert angekündigt wird. Im Gegenſatz zu dieſen ver⸗ 
iſchen Vorbereitungen ſteht die Ruhe, mit der Prin⸗ 
zeifin Anliane auf ihr Kind wartet. Den größten Teil 10 
f. 


iche hat fie ſelber genäht. Die Prinzeſſin hält fi 
„ich ſchon ſeit drei Wochen in dem Krankenhaus au 
in dem Brinz Bernhard ſich von feinem ſchweren Autounfall‘ 
holt ; 
der Regierungspreſſedienſt mitteilt, hat die Re 
bezüglich der zu erwartenden Geburt eines 
den oder einer Prinzeſſin im Königlichen 
angeordnet, daß die Schiffe der niederländiſchen. 
tarine für einen Prinzen einen Salut von 101! 
Schnſen und für eine Prinzeſſin einen Salut von 51 
abzugeben haben. Außerdem haben ſämtliche 
chiffe Flaggengala anzulegen. Der auf die Geburt 
iofgende Tag iſt als Geburtstag eines Mitgliedes des König⸗ 
den Hauſes zu begehen. In den Standorten Den Haag, 
Wındeim, Breda und Amersfort des Heeres ſowie in Amſter⸗ 
ein gleicher Ehrenſalut abzufeuern. Nach Bekannt 
der Geburt find die Kaſernen zu beflaggen. Falls der 
auf bie Geburt folgende Tag auf einen Sonntag fällt, iſt der 
jolgende Montag als Feſttag zu erklären. 


| 


lung von Poſtſendungen 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 22. Dezember. 
Wechſelnd bewölkt. ö 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bei wechſelnder Bewölkung meiſt niederſchlagsfreies 


Wetter an, Temperaturen nach ſtärkerem Froſt in der Nacht 
am Tage bis in die Nähe von 0 Grad anſteigend. 


Weihnachtsfeier der Schleuſenauer Voltsſchule. 


Das war eine echte Vorweihnachtsſtimmung, die am 
Montag bei der vom Elternbeirat der deutſchen Volksſchule 
in Schleuſenau (Okole) im Saale von Kleinert veranſtalte⸗ 
ten Weihnachtsfeier unter den über 600 Kindern herrſchte. 
Noch ehe die eigentliche Feier begann ſtimmten die Kinder, 
begleitet von Klavier und Geige, die alten Weihnachtslieder 
an. 

Mit einer kurzen Anſprache begrüßte der Vorſitzende des 
Elternbeirates Herr Boeniſch, Kinder, Eltern und Gäſte 
insbeſondere Schulinſpektor Nowak. Der gemeinſame Ge⸗ 
ſang des Liedes „Stille Nacht, heilige Nacht“ leitete die Feſt⸗ 
folge des Abends ein. Wie froh klang das „Willkommen“, 
wie verheißungsvoll der „Vorſpruch“ der beiden Engel und 
wie innig die Gedichte „An die Eltern“, An die Großeltern“ 
und „Die Weißnachtsfreude“ die abwechſelnd von Knaben 
und Mädchen vorgetragen wurden. Mit ganzer Liebe 
waren die Kinder bei der Sache. Der Schülerchor unter der 
Leitung ſeines Dirigenten, Lehrer Schröder, erfreute die 
Ohren und die Herzen der kleinen und großen Gäſte mit den 
Liedern „Laßt uns wieder fröhlich ſingen“, „Heilige Nacht, 
o gieße du, „Vom Himmel hoch o Engel kommt“. Lehrer 
Greger würdigte in einer längeren Anſprache die Bedeu⸗ 
tung des Weihnachtsfeſtes, das für jung und alt ein Freu⸗ 
denfeſt ſein ſoll. Auch in dieſem Jahr hat das Chriſtkind 
nich: vergeblich an die Türen geklopft. Die reichlich ge⸗ 
ſtifteten Spenden haben es ermöglicht, allen Kindern eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten. Zum Schluß ſprach der Red⸗ 
ner den Spendern, ſowie den Damen des Elternbeirats im 
3 der Kinder und der Eltern ſeinen herzlichſten Dank 
aus. 


Die Weihnachtsſpiele, die zu einer Weihnachtsfeier ge⸗ 
hören, fehlten auch diesmal nicht in der Feſtfolge. „Das 
brave Lieschen und die böſe Gretel“ ſowie „Des Weihnachts⸗ 
mannes Inſpektionsreiſe“, einſtudiert von Fräulein Schulz, 
E — — eifrig 1 Zuhörern großen Beifall. 

er au e anderen Darbietungen wurden 
lichen Beifall belohnt. ee ee 


$ Die Poſt in den Weihnachtsſeiertagen. Am lig⸗ 
abend, dem 24. d. M., tun die Poſtämter nur bis 9 
nachmittags Dienſt. Sendungen werden einmal um 9 und 
einmal um 14 Uhr ausgetragen; um 17 Uhr erfolgt eine 
weitere Zuſtellung, jedoch nur von Ortsſendun zen. Am 
25. 5. M., dem erſten Feiertag, ruht jeder Außendienſt. Eine 
Ausnahme bilden lediglich Eilſendungen und Lebensmittel: 
pakete. Am zweiten Feiertag, dem 28. d. M., iſt von 9 bis 
11 Uhr Schalterdienſt angeſetzt bei den Poſtämtern und 
Dienſtſtellen Bydgoſzez I, II, IV, V, VI, VIII und XL 
Außerdem erfolgt an dieſem Tage eine einmalige Zuſtel⸗ 

? aller Art. — Gleichzeitig wird 
darauf bingewieſen, daß Glückwünſ ch e, die nicht mehr 
als fünf Worte enthalten (Unterſchrift und Datum wird 
nicht gerechnet) nur mit 5 Groſchen frankiert zu werden 
brauchen. Glückwunſchtelegramme im Inlandverkehr (15 
Worte) koſten 1 Zloty. Für Glückwunſchtelegramme (XLT) 
nach dem europäiſchen Ausland iſt der Normaltarif um 
50 Prozent herabgeſetzt worden und Telegramme (G) mit 
e ee Text nach den Vereinigten Staaten von 

ordamerika, Kanada und Mexiko koſten 9 Zloty. 

In Ablöfung der Feſttags⸗Glückwünſche und Dank: 
ſagungen haben der Kreis⸗ und Burgſtaroſt Suſki nebſt 
Gattin 50 Ztoty für die Arbeitslofen-Winterhilfe geitiftet. — 
Stadtpräſtdent Bareiſzewſki zeichnete den gleichen Be⸗ 
trag für dle ärmſten Kinder zur Verfügung des Städtiſchen 
Komitees im Kampf mit der Arbeitsloſigkeit, Vizeſtadt⸗ 
präſident Spikoſki für denselben Zweck 25 Zloty. 

In der letzten Sitzung des Geflügel ervereins 
zeigte Herr Hans Strelow ein Paar cee gate reb⸗ 
huhnfarbene Italiener, die viel Bewunderung fanden. Frau 
Zietak ſtiftete dem Verein einige wertvolle Werke über 
Taubenzucht. Außerdem wurden interne Vereinsangelegen⸗ 
heiten beſprochen. Der Abend klang aus in einer gemüt⸗ 
lichen Weihnachtsvorfeier, zu der Fräulein Kaspari Tiſch 
und Raum ſinnvoll geſchmückt hatte. 

$ Ein Gärtnerkurſus des Vereins der Pommerelliſchen 
Gärtnereibeſitzer wurde am Montag in der früheren 4 — 
ſchule am Plac Koscteleekich (Hann von Weyherrn⸗Platz) 
eröffnet. Es handelt ſich um einen Lehrgang für Gärtner⸗ 
lehrlinge und »gehilfen, der von den hieſigen Gärtnerei⸗ 
befigern organiſtert wird. An dem Eröffnungstag richtete 
zunächſt der Leiter der hieſigen Ortsgruppe, Gärtnerei⸗ 
beſitzer Schröder eine Anſprache an die Erſchienenen, 
wobei er beſonders die Vorſtandsmitglieder und die Lehrer 
begrüßte. Gartenbau⸗Direktor Günzel ſprach ſodann 
2 —. W e Kurſe. 

Verkehrsunfall ereignete ſich am Montag gegen 

20 Uhr auf der ul. Fordonſka (Fordonerſtraße) in der Nähe 

des Sägewerks „Wiſta“. Dort wurde ein Radfahrer von 

einem Perſonenauto erfaßt und zu Boden geriſſen. Der 

Rabfahrer namens Zdziſtaw Oſpikowſki, Fordonerſtraße 63, 

5 erhebliche Kopfverletzungen und den Bruch einer 
ippe. 

In einem Reſtaurant beſtohlen wurde Joſef Woj⸗ 
ciechowſki, Hermann Frankeſtraße 7. Er bemerkte 
nicht, wie man ihm in einem Lokal auf der ul. Dluga 
(Friedrichſtraße) einen Filzhut im Werte von 25 Zloty ent» 
Be 

eſtgenommen wurde wegen eines rraddiebſtahl 
der Kosciuſzki [Tönigſtraße) 33 wohnhafte 8 en 
— Unbekannte Diebe entwendeten dem ul, Gdaüſka (Dan⸗ 
zigerſtraße) 101 wohnhaften M. Ciechanowſki aus einem 
Schuppen ein Herrenfahrrad. — Das gleiche Schickſal 
widerfuhr dem Ir. Zajsczkowſki, Scie2fa (Bahnweg) 15, dem 
ebenfalls aus einem Schuppen ein Fahrrad entwendet 


wurde. 

Einbrecher ſtahlen aus der Wohnung von Kazimierz 
Jaworfki. Adam Afnykſtraße 4, einen Radio⸗Apparat 
Marke „Ambaſador“, einen Raſter⸗Apparat, Bücher, Her⸗ 
renwäſche, ein Paar Schuhe und eine Bettdecke im Geſamt⸗ 
wert nan 1800 Bioty, — Bei . Aofidtki, Leglarſta 


(Braheſtraße) 19, entwendeten Einbrecher 79 Zloty in bar, 
Bettwäſche und ein Lotterielos im Geſamtwert von 
250 Ztoty. — Aus der Wohnung von Dr. Mytkowſki, 


Srednia (Mittelſtraße) 2, wurden aus einem Schreibtiſch 


240 Zloty in Banknoten geſtohlen. 
Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſzalka 


8 
Pitſudſkiego (Friedrichsplatz) 
Angebot und Nachfrage waren wie gewöhnlia, vor den Feier⸗ 


tagen außerordentlich groß. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 
man für Molkereibutter 1,70—1,75; Landbutter 1,50—1,60; 
Weißkohl 0,05, 


Tilſiterkäſe 1,30—1,40; Weißkäſe 0,20—0,25; 
Rotkohl 0,10; Wirſingkohl 0,15; Blumenkohl 0,30—0,50; Roſen⸗ 
kohl 0,85; Zwiebeln 0,10; Kohlrabi 0,20; Mohrrüben 0,10; 


Suppengemüſe 0,05; Radieschen 0,20; rote Rüben 0,10; Apfel 
0,30—0,40; Gänſe 5,50—8,00; Puten 3,50—7,00; Hühner 1,80 - 
3,50; Enten 3,00--5,00; Tauben 1,00; Speck 0,85; Schweine⸗ 


ſleiſch 0,60 —0,75; Kalbfleiſch 0,70 0,80; Hammelfleiſch 0,60. 
0,80; Hechte 1,30—1,50; Schleie 1,10; Karauſchen 0,80 —1,00 
Barſe 0,50; Plötze 3 Pfund 1,00; Breſſen 0,80 —1,00; Karpfen 
1,00; Dorſche 0,60 Ztoty. 

pr. r 


V Argenau (Gniewkowo), 22. Dezember. 
dieſen Tagen von den Gemeinden Schöngrund (Szpital) 
und Oſtburg (Wonorze) gemeinſam veranſtalteten Treib⸗ 
jagd wurden 110 Hafen erlegt. Jagoͤkönig wurde Molkerei⸗ 
Direktor Palicki⸗Osniſzezewo. 

Die Straßenſammlung für die Kinder der Ar⸗ 
beitsloſen erbrachte 230,15 Zloty. 

In den Abendſtunden wurden aus einem Speicher des 
Gutes Lipie 10 Zentner Weizen geſtohlen, den die Diebe 
bereits bis zur Chauſſee geſchafft hatten. Hier wurde der 
an entdeckt und zurückgeſchafft, während die Diebe ent- 
amen. : 


Crone (Koronowo), 22. Dezember. Eine Advents⸗ 
feier veranſtaltete die D. V., Ortsgruppe Crone, im Saal 
des Grabina⸗Wäldchens. Die Feier, die gut beſucht war, 
wurde durch Geigen⸗ und Gedichtvorträge verſchönt. — 
Die Frauenhilfe veranſtaltete im Saal des Hotels 
Nowak eine Weihnachtsfeier. Der Frauenchor trug 
mehrere Lieder vor. Nach der Vorführung von Licht⸗ 
bildern und eines Theaterſtücks vereinte eine gemeinſame 
Kaffeetafel die Anweſenden. 


2 Gneſen (Gniezno), 21. Dezember. Am Sonntag ver⸗ 
ſammelten ſich die Frauen und Töchter des Frauenvereins 


der Ortsgruppe Zechau (Zdziechowo) zu einer Weih⸗ 
nachtsfeier bei Frau Gertrud Wendorff in Zechau. 
Die weiß gedeckten Tiſche waren mit Tannengrün belegt, 
auf denen kleine Adventslichter brannten. Die Vorſitzende, 
Frau Wendorff, begrüßte mit herzlichen Worten die An⸗ 
weſenden. Nach der gemeinſamen Kaffeetafel wurden einige 
Advents⸗ und Weihnachtslieder geſungen und von den 
Schulkindern unter Leitung der Ortslehrerin, Fräulein 
Baumann, eine kleine Aufführung durchgeführt. Mit dem 
Lied „Stille Nacht“ wurde die Feier beendet. 

An den letzten Tagen wurde das große Schaufenſter 
des Friſeurs Roman Libert eingeſchlagen. Der Polizei 
gelang es, die Täter zu verhaften. 


2 Juowroclaw, 22. Dezember. Bei der auf dem Ge⸗ 
lände der Güter Wierzbiezany und Oſtrowo veranſtalteten 
Treibjagd wurden von vier Schützen 129 Haſen und acht 
Faſanen erlegt. Jagdkönig wurde Herr von Alvens⸗ 
leben⸗Oſtromecko mit 35 Hafen und ſechs Faſanen. 

In der hieſigen Ziegelei ereignete ſich ein Unglücksfall. 
Als der Mechaniker Bisling auf einem Lichtmaſt eine Re⸗ 
paratur ausführen wollte, ſtürzte der Maſt um, wodurch 
B. am Kopf ſchwer verletzt wurde. 


ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 22. Dezember. Um einen 
beſſeren Verkehr zwiſchen der Umgegend von Siemionken 
am Goploſee mit der Halbinſel Potrzymiechy zu ermög- 
lichen, hat die Landesſtaroſtei in Poſen auf Veranlaſſung 
des Gemeindeamts Kruſchwitz die Koſten von 5000 Zloty 
für den Bau einer neuen Fähre übernommen. 


es Mogilno, 22. Dezember. Am Sonntag hatten ſich 
250 Volksgenoſſen in dem großen Saal des Deutſchen Ver⸗ 
einshauſes verſammelt, der mit Tannengrün, Kerzen und 
einen im Lichterglanz prangenden Weihnachtsbaum ge⸗ 
ſchmückt war, um die Weihnachtsfeier der evan- 
geliſchen Privatſchule mitzuerleben. Nach einem 
Muſikvortrag der Timmſchen Kapelle ſprach ein Mädchen 
ein Begrüßungsgedicht. In einer Anſprache hob Schul⸗ 
leiter Schreier die Bedeutung des Weihnachtsſeſtes und 
die wichtige Zuſammenarbeit von Schule und Elternhaus 
hervor. Seine Worte wurden mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. Darauf folgten das Kinderſpiel „In Rübezahls 
Reich“, ein Fingerſpiel, die Weihnachtszwerge, Waldweih⸗ 
nacht und Geſänge der alten ſchönen Weihnachtslieder. 
Einen ganz beſonderen Eindruck machte auf die Zuſchauer 
der Schneeflockenreigen. Die Veranſtaltung ſchloß mit dem 
lebendigen Spielzeug und mit dem Lied „Welch ein Jubel“. 

ss Pakoſch (Pakosé), 22. Dezember. Der Bjährige Fer⸗ 
dinand Gütner geriet am Mielnver See auf ſchwaches Eis, 
brach ein und verſchwand in den kalten Fluten. Obgleich 
G. nach einigen Minuten aus dem Waſſer gezogen werden 
konnte, gab er kein Lebenszeichen von ſich. Alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren vergebens. 


CC 
Je früher deſto beſſer! 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 
pünktlich vom 1. Januar ab erhalten, dann 
beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Monatlicher Poſtbezugspreis 21 3.89 

Vierteljährlicher ” „ 11.66. 


brachte ſehr vegen Verkehr. 


Bei der in 


roß, Bydgoszcz, 
8375 


/ Pfund 1,40 Zloty. Karl 
Telephon 3128. 


Kundfunk⸗ Programm. 


Heilig⸗Abend und I. Weihnachtstag. 


Freitag, den 24. Dezember. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 11.30: Dreißig bunte 
Minuten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Ihr Kindelein kommet 
Luſtige Muſik. 16.00: Wir ſchmücken den Tannenbaum. Ein 
Spiel um die letzten Vorbereitungen. 17.30: Nun zünden wir 
die Lichter an... . Der Königswuſterhäuſer Landbote kommt. 
18.00: Weihnacht ... Glocken über Deutſchland. Die alten Weih⸗ 
nach slieder. 19.00: Der Deutſchlandſender wünſcht feinen Hörern 
ein frohes Feſt! Intendant Goetz Otto Stoffregen ſpricht. 20.00: 
Weihnachtsanſprache des Stellvertreters des Führers, Reichs⸗ 
miniſter Rudolf Heß. 20 20: Im Glanz der Weihnachtskerzen — 
Muſik und frohe Herzen! 22.00: Eine kleine Nachtmuſik. 22 25: 
Weihnachten bei der Wehrmacht. 23.00: Heut' ſoll niemand einfam 
Barnabas von Geczy ſpielt. 


ſein. 
Königsberg⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 
Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 15.30: 
Vor der Weihnachtstür. Wir vertreiben uns die Wartezeit mit 
allerlei luſtigen Dingen. 17.00 Königsberg: Veſper zur Weih⸗ 
nacht. 17.00 Danzig: Weihnachts⸗Konzert. 18.00: Auch kleine 
Dinge können uns entzücken. 19.10: Ein Lied klingt über die 
Grenzen. Deutſche Jugend grüßt im Lied die Deutſchen in der 
Welt. 20 00: Weihnachtsanſprache des Stellvertreters des Führers, 
Reichsminiſter Rudolf Heß. 20.20 Königsberg: Weihnachtliche 
Muſik. 20 20 Danzig: Dem Einſamen! 21.20 Königsberg: Wald⸗ 
Weihnacht. Erinnerungen aus einer Jugend. 21.00 Danzig: 
Deutſche Dome läuten die Heilige Nacht ein! 22.10: Schallplatten. 
22.30: Froher Ausklang. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Schallplatten. 8.30: Konzert. 12.00: 
Mittag» Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Weihnachtliche 
Dämmerſtunde. 1700: Die Ceilige Nacht. Eine Erzählung von 
Selma Lagerlöf. 18.00: Kleines Konzert. 18.80: Harmonium⸗ 
Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! Die Wunder⸗ 
kerze. 20 00: Weihnachtsanſprache des Stellvertreters des Führers, 
Reichsminiſter Rudolf Heß. 20.20: Unterm Lichterbaum. Muſi⸗ 
kaliſche Weihnachtsſtunde. 22.00: Weihnachtsſtändchen der Wehr⸗ 
macht. 22.25: Weihnachten bei der Wehrmacht. 23.00: Heut' ſol 
niemand einſam ſein! 


Leipzig: 


8.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 11.40: Fröhliches Landvolk. 1200: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Weihnachtsmuſik. 15.30: Das bucklige Tännlein. Märchen ⸗ 
ſpiel. 16.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 17.00: Noch immer geht die 
Tür nicht auf. Eine Stunde Warten braucht nicht la lig zu 
fein. 18.00: Die Weihnacht wird eingeblaſen. 18.30: Weihna 
liche Lieder. 19.00: Muſik am Weihnachts⸗Abend. 20.00: . 
nachtsanſprache des Stellvertreters des Führers, Reichsminiſter 
Rudolf Heß. 20.20: Muſik am Weihnachts⸗Abend. 21.00: Deutſche 
Dome läuten die Heilige Nacht ein. 22.00: Geſchenkparade. 23.00: 
Heut’. fol niemand einſam ſein. 


Warſchan: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 15.45: Weihnachtslieder. 18.40: 2 
nachtsmuſik und Lieder. 1730: Klaviermuſik. 18.50: . 
Konzert, Chor- und Sologeſang. 2080: „Unſer Weihnacht N 
bunte Sendung. 21.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 28.00: Slawiſche 
Weihnachten. 28.45: Chriſtmeſſe. Ya 


Sonnabend, den 25. Dezember. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Weihnachtsmorgen ohne Sorgen. 10.00: 
Morgenfeier. 10.45: Fantaſien auf der Wurlitzer N = 11.80: 
Haydn — Mozart. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Nußknacker 
Großmaul und das Zimper⸗Suschen. Weihnachtsſpiel für Kinder. 
1430: Heiterkeit und Fröhlichkeit. 15.15: Weihnacht der Gr 
und Auslanddeutſchen 16.00: Die Kapelle Wilfried Krüger ſpielt. 
18.00: Unſer Herr Vater. Ein heiteres Familienalbum. 19.00: 
Klavierſpielzeug. 19.90: Otto Dobrindt ſpielt. 19.50: Sport am 
erſten Weihnachtstag. 20.00: Für jeden etwas! Beliebte Weiſen. 
22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. 0 


Königsberg⸗ Danzig: 


feier. 10.15: Schallplatten. 11.00: Spielſtunde unterm 

baum. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00 Königsberg: Der 
Präparande. Luſtige Geſchichte aus den erſten Jahren unſeres 
Jahrhunderts. 14.20 Königsberg: Tücki und Peter im Sinn. 
14.30 Danzig: Weihnachtsmuſik aus Newyork. 


16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.15: 
19.00 Königsberg: Bunte Schallplatten. 20.00 
Märchenoper von Engelbert 


landdeutſchen. 
Allerlei mit Orgel. 
Königsberg: Hänſel und Gretel. 


Humperdinck. 19.00 Denaig: Tannhäuſer. Große romantiſche 
Oper in drei Aufzügen von Richard Wagner. 22.15: Tanz unterm 
Lichterbaum. 

Breslan⸗ Gleiwitz: 


8.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Chriſtliche Morgen⸗ 
feier. 9.90: Cello⸗Muſik. 10.00: Frohe Klänge am Weihnachts⸗ 
morgen. 11.00 Orgel⸗Konzert. 11.45: Bei Frau Holle. Märchen. 


Iiche Mo 

tag. : Laßt uns ein Licht anzünden. Eine weihna 

Kantate. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Weihnachts konf 15.20: 

Schubert: Forellengnintett. 16.00: Vom Hundertſten ins Tau⸗ 

ſendſte. 17.50: Weihnachtliche Reiſe in die Vergangenheit. Eine 
unffantafie. 19.00: Tannhäuſer. Große Romantiſche Oper in. 

ar — von Richard Wagner. 22.45: Unterhaltungs⸗ und 
anzmu 


Warſchan: 


8.00: Choral. 8.20: Chorgeſang und Streichmuſik. 9.00: Leichte 
Muſik und Militärmuſt 10 15: Gottesdienſt. 12.80: 


teur für Politik: RoLannesd Kruſe: für Handel und Wirt. 
ſchaft: Arno Etrdie; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Martian Hepke; für Anzeigen und 
Rekllamen: Edmund Brayaodaft;: Druck und erlea von 
A Dittmoun T. 3 0. p., ſämtlich in Bromberg. 8 


Für die Feinſchmecker gu: meine Bektagölvegielwilgung 


Fe 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.10: 3 
nachts⸗ 


15.00 Danzig: 2 
Weihnachtszauber. 15.15 Danzig: Weihnacht der Grenz: und Aus. 


12 00: Miltun-Konzert. 14.10: Kleines Weihnachts mäzchen. 14.80: 

Die bunte Feiertagsſtunde bringt Überraſchungen. 1600: Bunte 

Melodien. 18.20: Großes Feiertag⸗Konzert. 22.90: Alte und 

neue Tanzmuſik. 0 5 
Leipzig: 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Weihnachtliche Orgelm fik. 8.80: 


enfeter. 9.00: Den Müttern. 980: Moſtr zum 175 


nachten in aller Welt. 22.15: Bunte Muſik und Geſang. 28.00: 


Chef⸗Redakte- :. Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Teiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund?! 


Weihnachtsangebot! Buchhalterin 
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Hoteltköchin zu haben Leinengewebe aller Art wie: 
Leinwand, Handtücher, 
Tischdecken, Chaiselon- 
Eprliche. faubere guedecken, bunte Leinen- 
Wirtin gewebe vom Meter. Stickerei 


wird für klein, Guts⸗ usw. Erzeugnisse aus Ton 
haush. als Alleinige. 


empfehle ich meine bekannt vortrefflichen 


täglich frischen Fahrikate 
M. Przybylski, o feen pabn 


Bydgoszcz — Gdansk a 12. 
Neben Kino Kristal. 7927 


2 empfiehlt als praktische Weihnachts- Geschenke 


5 N Hemden, Krawatten 


V SI = Ur 35 1 monatl. zum (Keramik), aus Holz (Zakopane) und andere 
5 SIE Schals, Pullover, Reiseschuhe Er line N Akskunötgewörbe 
| | N Geſangbücher Des 51 Bydgoszcz, Gdanska 5 * für 35 21. zum 1. 1. 38. Svdgoszez, Gdanska 68, Telefon 23.50. 


DDr 
zu herabgeſetzten Preiſen 


A. Yittmann 7. 3. Dodgoſzcz 


usabihriten on se Pelzbezüge ſowie Umarbeitungen 3 


Matuldzin, p. Mrocza. arbeitet fachgemäß Fur man. Kwiatowa 6. 


bſtändi — 
dungen e Nee son Kuperek, Diugt 68 
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Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 23. Dezember 1937. 


Pommerellen. 


22. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 
Stadtverordneten⸗Sitzung. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung war ein neuer 
Beiſitzer in die Stadtverwaltung zu wählen. Es waren 
zwei Liſten eingereicht worden, eine von der Mehrheits⸗ 
partei mit 15, und die andere von der Nationalen Partei 
(Endecja) mit 8 Unterſchriften. Da zur Gültigkeit einer 
Kandidatenliſte 10 Unterſchriften erforderlich ſind, ſo kam 
nur die erſtgenannte Liſte in Betracht, deren Kandidat, 
Kaufmann Adam Korzeniewſki, ſomit ohne Vornahme 
eines Wahlakts als gewählt gilt. 

Zur Kenntnis gelangten vier Beſtätigungsdekrete des 
Wojewodſchaftsamts, betreffend Beſchlüſſe des Kollegiums 
in Sachen a) der Aufnahme einer Anleihe von 50 000 Zloty 
zwecks Ablöſung kursfriſtiger Anleihen, b) der Überlaſſung 
eines Terrains von 2500 Quadratmetern in Kl. Kunter⸗ 
ſtein an die Genoſſenſchaft zur Sammlung von Heilkräu⸗ 
tern, c) des Ankaufs des früheren Moddelſeeſchen Grund⸗ 
ſtücks in Größe von 9018 Quadratmetern am Wieſenweg 
(Droga Lafowa) für die daſelbſt einzurichtende ſtädtiſche 
Werkſtatt zur Herſtellung von Betonfabrikaten von der 
Stadtſparkaſſe für 22000 Zloty, d) der Erhebung des Kom⸗ 
munalzuſchlags zu den Patenten für die Herſtellung und 
den Verkauf von alkoholiſchen Getränken in Höhe von 100 
und 80 Prozent. 

Es folgten darauf einige Kommiſſionswahlen. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung erfolgte die Annahme des 
Regulativs für den Ausbau der Stadt, ebenſo des Magi⸗ 
ſtratsantrages. betreffend Erbauung einer Baracke für Er- 
mittierte in Böslershöhe (Strzemiecin). Sodann wurde 
der Reviſionsbericht über den Kaſſenabſchluß für das Rech⸗ 
nungsfahr 1936 von Stadtv. Pfarrer Sowinſki erſtattet 
und genehmigt. 

Stadtv. Dr. Pehr (Soz.) brachte drei Interpellatio⸗ 
nen ein. In der erſten wurde die Rückerſtattung der 
Spezialſteuer an die ſtädtiſchen Beamten gefordert. Stadt⸗ 
vräſident Wlodek erklärte hierzu, daß die Beträge bei den 
Kohlenlieferungen in Anrechnung gebracht werden jollen. 
Die zweite Intervellation drückte das Begehren aus, daß 
den ſtädtiſchen Arbeitern zu Weihnachten ein Extrawochen⸗ 
lohn gezahlt werden möchte. Vom Stadtpräſidenten wurde 
auf die Undurchführbarkeit der Erfüllung dieſes Wunſches 
hingewieſen, und zwar unter Betonung der finanziellen 
Schwäche der Stadtaemeinde. Auch das dritte Verlangen, 
das dahin ging. im Intereſſe der Feſttaasruhe der Straßen⸗ 
bahner die Straßenbahn am erſten Weihnachtsfeſttage nicht 
verkehren zu laſſen, fand keine Znſtimmung. 

Damit hatte die etwa einſtündige Sitzung ihr Ende er⸗ 
reicht. 1 * 
ie Ortsgruppe Grau des V. d. K. begi 
Advents⸗ uno 286 i5 Besten er. einen Mun, 
ſtücken der Hauskapelle des Deutſchen Katholiſchen Geſellen⸗ 
vereins folgten geiſtliche Geſänge des Kirchenchors und ein 
Adventsſviel der Kinderaruppe. Darauf ſprach Stadt⸗ 
rfarrer Dr. Paſtwa über „Glaube, Liebe und Friede“. 
Er hob in ſeiner Anſprache die Bedeutung des Advent für 
unſere Zeit hervor. Am Schluß beſcherte der Weihnachts- 
mann die Kinder der Mitglieder. er 

Für die Arbeitsloſen⸗Winterhilſe find, wie das 
Bürgerliche Hilfskomftee bekanntgibt, inzwiſchen weitere 
279.51 Zloty eingezahlt worden. Zuſammen mit dem vor- 
herigen Spendenergebnis von 2975,30 Zloty und der öffent⸗ 
lichen Sammlung für die Weihnachtsbeſche⸗ 
rung armer Kinder im Betrag von 682,51 Zinty beträgt 
das bisherige Geſamtreſultat 6937.82 Zloty. a 

x Wäſchediebſtähle. Vom Boden des Hauſes Bahnhof⸗ 
ſtraße (Dworcowa) 23/25 wurden Teofil Dyd o Wäſche⸗ 
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Gürtler, nachm um 3 Uhr 
Kindergottesdienſt » Feier. 


ſtücke im Werte von 70 Ztoty, ſowie vom Boden des Hauſes 
Rehbenerſtraße (Gen. Hallera) 9 das gleiche im Werte von 
170 Zloty entwendet * 
* Beſtohlene Markthändler. Während des letzten 
Wochenmarktes wurden Franciſzek Ankowiak 12 Stück 
Krawatten im Werte von etwa 15 Ztoty geſtohlen. * 
* Wegen Flucht aus dem Gefängnis hatte ſich vor dem 
hieſigen Gericht ein gewiſſer Antoni Magrowſki aus 
Kongreßpolen zu verantworten. Er war aus dem Ge⸗ 
fängnis in Luſchkowo (Luſzköwko) entwichen und entſchul⸗ 
digte ſich damit, daß die Not ſeiner Ehefrau ihn zur Flucht 
veranlaßt habe. Das Urteil lautete auf ein halbes Jahr 
* 


Gefängnis. 
RE 
Thorn (Zorun) 
Weihnachtsfeiern. 


Der Thorner Unterſtützungsverein „Humanitas“ führte 
om 4. Adventsſonntag im Saale des „Deutſchen Heims“ 
ſeine traditionelle Weihnachtsfeier mit Armenbeſcherung 
durch. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden P. Kurz⸗ 
bach und gemeinſamer Kaffeetafel leiteten die altvertrauten 
Weihnachtslieder zu einer zweiten Anſprache über, die 
Pfarrer Dey hielt und in der er auf die Bedeutung des 
Chriſtfeſtes hinwies. Sodann erfolgte die Beſcherung von 
35 Armen ohne Unterſchied der Konfeſſion, die neben ſehr 
reichen Spenden aller Art auch noch je 5 Zloty zum An⸗ 
kauf von Kohlen, Petroleum uſw. in bar ausgehändigt be⸗ 
kamen. Die Freude der Beſchenkten war natürlich groß. 

Der Kleinkinder⸗Bewahrverein Thorn 
veranſtaltete am Montag für ſeine Spielſchule in der 
ul. Kraſinſkiego (Kloßmannſtraße) eine ſchön und ſtimmungs⸗ 
voll verlaufene Weihnachtsfeier. Nach dem Einzug der 
Kleinen in den Spielſaal ſolgte eine Reihe von geſanglichen 
und deklamatoriſchen Darbietungen, die von der geſchickten 
und liebevollen Anleitung durch die Spieltante J. Wodarz 
beredt Zeugnis ableaten und ebenſo wie die ſpäter gezeigten 
Rundſpiele großen Beifall der Gäſte fanden. Ihren Höhe⸗ 
punkt erreichte die Feier, als der Weihnachtsmann erſchien, 
ſich Gedichte und Lieder vortragen ließ und dann aus ſeinem 
großen Sack reich gefüllte bunte Tüten verteilte, wobei er 
noch je nach Verdienſt Lob und Ermahnung ſpendete. Jedes 
Kind wurde darauf noch mit einem reizenden Geſchenk und 
einem Chriſtſtollen bedacht und durfte auch den in der Spiel⸗ 
ſchule ſelbſt gefertigten Chriſtbaumſchmuck nach Hauſe neh⸗ 
men. Der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Guſtav We eſe, 
wandte ſich dann mit liebevollen Worten an die beglückten 
Kinder, ermahnte ſie zu Liebe und Dankbarkeit ihren Eltern 
und Erziehern gegenüber und wünſchte allen ein recht ge⸗ 
ſegnetes Weihnachtsfeſt. In allerliebſter Art und Weife 
dankte nun ein kleines Mädchen namens der Mitaeipielen 
für alle Güte, und dann ging es, nachdem alle Geſchenke 
ſchön verpackt waren, in die „Ferien“, voll freudiger Er⸗ 
wartung des nahen Chriſtfeſtes zu Hauſe. 8 


Der Waſſerſtand der Weichſel ftieg im Verlauf des letzten 
Tages weiterhin um 7 Zentimeter an und betrug Dienstag früh an 
der Thorner Pegelftation 1,21 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur ſt auf /½ Grad Celfius zurückgegangen. 

» Der Poſtdienſt in den Feiertagen. Am Heiligen Abend 
bleiben die Schalter des Hauptpoſtamts und ſeiner Agen⸗ 
turen für das Publikum nur bis 16 Uhr geöffnet. Die Zu⸗ 
ſtellung der Briefpoſt erfolgt nur zweimalig. Am erſten 
Feiertag, dem 35. Dezember, ruht der Außendienſt vollkom⸗ 
men, mit Ausnahme von Lebensmittelpaketen, Eilbriefen 
und Telegrammen. Am 28. d. M. (zweiter Feiertag) 
amtieren die Poſtämter wie an den Sonntagen (Schalter: 
dienſt für die Ausgabe von Briefen und Zeitungen von 
9—11 Uhr. Außerdem wird an dieſem Tage ein einmaliger 
Beſtellgang durchgeführt. Die Dienſtſtunden im Telegraphen⸗ 
und Telephonamt unterliegen während der Feiertage keiner 
Veränderung. 11 


Für die Feſtgrüße 


Weihnachts- u. Seninhestaten 


Nitzwalde. Am Freitag Größte Auswahl. 


Thorn. 


Straßen unfall. In der Marſchall Pitſudſki⸗Straße in 
Podgorz wurde der Radfahrer Franholc durch ein Laſtauto 
umgeriſſen. Er erlitt dabei leichte Verletzungen am linken 
Bein. * * 

+ Diebſtahl. Am Nachmittag des letzten Sonntag 
zwiſchen 16% und 17% Uhr wurde die am Rynek Nowomiej⸗ 
ſki (Neuſtädtiſcher Markt) 16 wohnhafte Staniſtawa Koziela 
um einen ſchwarzen Damenpelz, einen Paletot und zwei mit 
Damen⸗ und Herrenwäſche gefüllte Koffer beſtohlen. Der 
Geſamtſchaden beträgt ungefähr 700 Ztoty. * * 


E Diebſtahlschronik. Montag nachmittag zwiſchen 6 und 
8 (18 und 20) Uhr drang ein Unbekannter mittels eines Nach⸗ 
ſchlüſſels in die in der ul. Matejki 27 belegene Wohnung von 
Leon Rutkowſki ein und verſchwand unbehelligt unter Mit- 


nahme von Kleidungs⸗ Wäſche⸗ und Schmuckſtücken im Geſamt⸗ Er 


werte von ungefähr 400 Zloty. — Aus der nicht verſchloſſenen 
Wohnung in der Marſchall Pilſudſki⸗Siedlung wurden dem 
Teofil Socha 50 Zkoty in bar entwendet. In beiden Fällen ist 
polizeiliche Unterſuchung im Gange. * *. 


= Auch der Dienstag⸗Wocheumarkt war trotz der vorge⸗ 
ſchrittenen Jahreszeit wiederum ſehr ſtark veſchickt, ganz be⸗ 
ſonders mit Geflügel, das trotzdem im Preiſe höher war als 
ſonſt. Gänſe koſteten 4,00—8,00; Puten 3,50—5,00; Enten 2,00 
—4,50; Suppenhühne 2.003,00; Brathähnchen Paar 2.003,00; 
Tauben Paar 0,80 —1,00; Haſen 2003,00; Eier 1,8% 2,503 
Butter 1,40—1,90. Auf dem Gemüſemarkt waren die Preiſe 
faſt unverändert und auf dem Obſtmarkt war das Angebot 
an Apfeln (0,10—0,60) ſowie an Nüſſen (0,90—1,50) beſonders 
groß. Stark angeboten waren auch kleine Tannenbäumchen 
von 0,20 Zloty an. — Auf dem Fiſchmarkt galt das Intereſſe 
beſonders den Karpfen, die je Pfund mit 1,20 Zloty angeboten 
und gekauft wurden. Zander koſteten 2,50; Hechte 1,10; Schleie 
1,00; Karauſchen 9,80; Breſſen 0,70—0,90; Sarſe 0,300.60; 
Sprotten, auch gern gekauft, 0,70—0,80; geräucherte Bücklinge 
Stück 0,15—0,25; Salzheringe Stück 0,09—0,12; friſche Heringe 
Pfund 0,30 —0,40 Zloty uſw. * * 


bpm 


Konitz (Chojnice) 


Weihnachtsfeier der deutſchen Schule. 

Am Dienstag veranſtaltete die Deutſche Privat⸗ 
ſchule im Schulgebäude eine ſchöne Weihnachtsfeier, an der 
außer dem Vorſtand des Deutſchen Schulvereins auch die 
Eltern der Schulkinder teilnahmen. Weihnachtslieder des 
Schülerchors ſchufen eine weihevolle Weihnachtsſtimmung. 
Der Schulleiter, Direktor Pieſch, hielt eine Anſprache, worauf 
ein Weihnachtsſpiel von Schülern und Schülerinnen aufge⸗ 
führt wurde. Zum Schluß wurden die Kinder mit einer 
bunten Tüte beſchert. 

Die deutſche Stadtſchule veranſtaltete am Montag 


eine ſchöne Weihnachtsfeier. Nach einer Anſprache des Schul⸗ 
leiters Panske folgten Geſänge und Deklamationen der 


Schüler. Zum Schluß fand eine Beſcherung der Kinder 
unter brennendem Weihnachtsbaum ſtatt. + 


rs An Bergiftungseriheinungen iſt am Montag das fünf 
Monate alte Kind eines Arbeiters in der Hohen Höfe (ul. 
Wyſoka) verſtorben. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß der 
Vater dem weinenden Kind, um es zu beruhigen, ſtatt Frucht⸗ 
ſaft Pflaumeneſſig zu trinken gegeben hatte. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat zwecks Aufklärung des Falles eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. + 


rs Geſaßter Einbrecher. Im Zuſammenhang mit den 
Kleider: und Wäſchediebſtählen bei Schulinſpektor Jagielſki, 
Staroſteiſekretär Poppek und Schornſteinſeger Mielke wurde 
ein Mann ohne feſten Wohnſitz feſtgenommen, der auch der 
Diebſtähle überführt werden konnte. — 


Kirchliche Nachrichten 


Weihnachten. 
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Dirſchau (Tczew) 
Weihnachtsfeier der Deutſchen Privatſchule. 

Zu einer eindrucksvollen Weihnachtsfeier hatte der 
Dirſchauer Schulverein in die feſtlich mit Tannengrün 
und einem großen Weihnachtsbaum geſchmückte Turnhalle 
Elternſchaft und Kinder geladen. Streichmuſik der Schüler 
mit Harmonium und Klavierbegleitung ließen ſoſort die 
rechte Weihnachtsſtimmung aufkommen. Ein luſtiges Weih⸗ 
nachtsgedicht einer ABC -Schützin leitete zu einem Flöten⸗ 
guintett der Mädchen über. Beifällig aufgenommen von 
den kaum Platz findenden Zuhörern wurde die ſymboliſche 
Darſtellung der vier Adventslichte durch einige Mädchen. 
Dann ſang der Gemiſchte Schülerchor unter der Leitung des 
Lehrers Richter einen Flockentanz. Nachdem dann das ge⸗ 
ſamte Schülerorcheſter unter der bewährten Stabführung 
des Lehrers Bartſch aufgetreten war, ergriff Rektor 
Korthals das Wort zu einer Anſprache über die Be⸗ 
deutung des Weihnachtsfeſtes. Zwei gemeinſam geſungene 
Weihnachtslieder ſchloſſen den erſten Teil der Feier. Nach 
kurzer Pauſe folgte ein ſehr nett aufgeführtes Weihnachts⸗ 
ſpiel: „Der Weg ins Weihnachtsland!“ 

Mit einem Weihnachtslied wurde die 


wohlgelungene 
Veranſtaltung geſchloſſen. 


de Eine Speude für die arme Bevölkerung unſerer 
Stadt in Höhe von 100 Zloty überwies die hieſige Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Aſſicurationi Generali Trieſt“ dem 
Bürgermeiſter Mag. Jagalſki. 

de Eine Fabrik zum Umbau geſtohlener Fahrräder 
konnte jetzt in Pelplin entdeckt werden. Es iſt dies bereits 
ſchon das zweite aufgehobene „Großunternehmen“ dieſer Art 
in dieſem Jahr. Vor dem Umbau konnten jetzt nicht weni⸗ 
ger als ſieben zum Teil faſt neue Räder ſichergeſtellt werden. 
Marken und Nummern der in Pelplin zu beſichtigenden 
und abzuholenden Räder find: Sturm Nr. 4311, Clement 
10 499, Siegfried 13 963, Rojal 012 889, Original Rekord 
69 417, Torpedo 10 499, Weltrad 2 7001 511. 

de Selbſt das iſt nicht vor Dieben ſicher. Einen Dieb⸗ 
ſtahl, der ſeinen Beſitzer in einige Verlegenheit gebracht 
haben dürfte, erlaubten ſich noch unermittelte Spitzbuben in 
Alt⸗Mösland bei dem Beſitzer Franz Jakubowſki. Als 
dieſer morgens ſein hölzernes „OArtchen“ aufſuchen wollte, 
* er feſtſtellen, daß dieſes über Nacht verſchwunden 
war 


de Am Zaun ſich ſelbſt gefangen hat bei einem Dieb⸗ 
ſtahl beim Beſitzer Jan Bieſzki der Einbrecher B. Stolp 
aus Stargard. Stolp, der über den Zaun ſpringen wollte, 
verfing ſich mit ſeinem Jackett in den Zaunſpitzen und 
konnte ſo feſtgenommen werden. — Ein rabiater Dieb 
war ein gewiſſer Franz Piatkowſki. Er wurde auf 
dem Eiſenbahngelände gefaßt und ſchlug dem ihn verhaften⸗ 
a Eiſenbahnpoliziſten mit einem Eiſenſtück zwei Zähne 
aus. 


\ * 
Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Das Bureau der Deutſchen Vereinigung, Orts Di ‚it 
in den Tagen von Weihnachten bis Nenjahr 1575 A 


Bureau befindet ſich am 1. Januar 1988 im „Deutſchen Haus“ 
(ehem. Loge), ul. Hallera (Friedrichſtraße). 8411 


— 


Der frühere Staroſt Czarnocki 
weiterhin im Gefängnis. 


Wie wir geſtern berichteten, hat das Gericht nach Be⸗ 
kanntgabe des Urteils gegen den früheren Staroſten Czar⸗ 
nocki, das bekanntlich auf zwei Jahre Gefängnis lautete, 
beſchloſſen, den Angeklagten gegen Stellung einer Kaution 
in Höhe von 10 000 Zkoty auf freien Fuß zu ſetzen. 

Gegen dieſen Beſchluß des Gdingener Bezirksgerichts 
hat der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt Mofkowſki, 
Einſpruch erhoben und Entſcheidung des Appellations⸗ 
gerichts in Poſen beantragt. Aus dieſem Grunde befindet 
ſich Czarnocki weiterhin im Gefängnis. 


ch Berent (Koscierzyna), 22. Dezember. Beſitzer an⸗ 


erkannter Hengſte ſind im Kreiſe Berent: Johann Böttner 
Stefan Karwat in 
Walter Dahlweid in 
Joſef 


in Stawiſken, Paul Hering in Mirau, 
Obozin, Januſz Kios in Alt⸗Fietz, 
Bendomin, Marianna Pyſznik in Hoch⸗Paleſchken, 
Nieſwiowſki in Alt⸗Bukowitz. 


Büchertiſch. 
Kofat Maria. 


Marina Yurloma hat dieſe eindrucksvollen eigenen 
„Erinnerungen einer Frontkämpferin aus Krieg und Revolution“ 
in engliſcher Sprache (Originaltitel: Cossack Girl) engen 

t hat der Schützenverlag in Berlin eine denifche Überſetzung 

erausgebracht, die von Joachim Barckhauſen fo trefflich beſorgt 
wurde, daß das lebensſtarke Werk nichts an Unmittelbarkeit des 
Ausdrucks verloren hat. (Preis: zirka 8,40 Zloty.) 

Das Buch beginnt mit dem Weltkrieg, den Marina urlowa, 
damals knapp 15 Jahre alt, als „Kofak Maria” von A bis 3 im 
Kaukaſus an der türkiſchen Front miterlebt. Das wilde Koſaken⸗ 
blut hat ſie ihren Eltern entführt und einer Kameradſchaft von 


rauhen wa zugeteilt, die fie nicht verhätſcheln oder gar an⸗ 


beten, aber ihr Mädchentum und ihre Tapferkeit achten, als 1 er 
Kind. 8 


ſie dabei Rückſicht und Achtung gegenüber dem eigenen 


iſt das Schönſte an dieſer erlebten Geſchichte, dieſe gute Kamerad⸗ 
ſchaft, die ſtärker iſt als das packend geſchilderte Grauen des Front⸗ 
erlebens. Dreimal wird der „Koſak Maria“ mit dem Georgskreuz 


ausgezeichnet, 185 leicht und ſchwer verwundet, zuletzt verſchüttet 


und zum „Schüttler“ gemacht. In dieſer Verfaſſung erlebt Marina 
— — den Zuſammenbruch des Zarenreichs, das Chaos der 
olſchewiſtiſchen Revolution und endllch die Flucht über Sibirien 
mit Hilfe von Koltſchak⸗Truppen und tſchechiſchen Legionären. Das 
Ganze iſt ein Kriegsbuch von eigenem Reiz, mit Blut und Schmerzen 
Die Erinnerungen eines Mädchens, die 
ſelbſt nüchterne Frontſoldaten packen müſſen, fremd und doch 
lebenswahr nah, wild und keuſch, leidenſchaftlich und beherrſcht 
zugleich. Am Schluß bedauert der Leſer nur eins: dez das Buch 
mit der Flucht am Oſtrand Sibiriens ein Ende hat, und daß man 
nichts mehr davon erfährt wie das heroiſche Leben der Aiden 
Marina Nurlowa in Freiheit und Frieden feinen neuen nfang 
und Fortgang findet, 


Zwiſchen Meer und Fjord. 


Sigurd Elkfaer tft der däniſche Verfaſſer dieſes von 
Eliſabeth Wacker ins Deutſche übertragenen Liebes- und Schickſals⸗ 
romans, deſſen deutſche Ausgabe wir dem uns Sicker⸗Verlag in 
Berlin⸗Schildow verdanken. (Preis: zirka 10,0 Zloty.) 

wiſchen Meer und Fjord liegt die kleine Inſel, deren 
Menſchen wir bald kennen und lieben lernen. Sie wiſſen die 
Sicherheit ber Scholle * ſchätzen, aber ihre Sehnſucht geht auch 
naus auf das weite Meer, dem ſie von altersher als Fiſcher und 
iffer verſchrieben ſind. Dieſer Zwieſpalt in Leben und Ent⸗ 


wicklung beſtimmt auch das Schickſal der jungen Eillt, die im 


Mittelpunkt des Romans ſteht. Das heißblütige Mädchen findet in 
Ras, dem wortkargen Müllerſohn, den Freund und Verlobten. 


10 d die Rückkehr ihres Jugendgeſpielen en, der von 
N — 4 Fahrt kommt, wird ihr Pe Ihmer —— Aus dieſem 


Beim Schlittſchuhlaufen auf den Weitſee brach 
der 13jährige Sohn des Beſitzers Kuczkowſki aus Zabrody, 
Kreis Berent, etwa 50 Meter vom Ufer ein und ertrank. 
Seine Leiche iſt geborgen. 

ch Briefen (Wabrzezno), 21. Dezember. Eine ſchlichte 
Weihnachtsfeier veranſtaltete die Ortsgruppe Brieſen 
der Deutſchen Vereinigung, die einen ausgezeich⸗ 
neten Verlauf nahm. 

Br Gdingen (Goͤynig), 22. Dezember. Unter dem Vorſitz 
des Regierungskommiſſars Sokol fand eine Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt. Nach einer längeren Diskuſſion wurde der Be⸗ 
richt der Reviſionskommiſſion bezüglich der Prüfung des 
Baues des neuen ſtädtiſchen Schlachthauſes genehmigt. Stadtv. 
Nowacki ſtellte den Antrag, den ſtädtiſchen Angeſtellten Weih⸗ 
nachtsgratifikationen in Höhe von 40 Prozent der Monats⸗ 
gehälter auszuzahlen. Der Regierungskommiſſar erklärte, 
daß auch in dieſem Jahr Weihnachtsgratifiſaktionen gewährt 
werden. Mit Rückſicht auf das Fehlen ausreichender Kredite, 
werden die Gratifikationen jedoch etwas herabgeſetzt werden 
müſſen. Stadtv. Rataj berührte die Frage der Gewährung 
von Ermäßigungen bei Autobusbenutzungen auf der Linie 
Goͤingen— Zoppot für polniſche Studenten der Danziger 
Techniſchen Hochſchule, worauf Regierungskommiſſar Sokol die 
Erklärung abgab, er werde die Sache prüfen und eventuell im 
Sinne der Interpellation erledigen. Stadtv. Jankowſ'i appel- 
lierte an den Regierungskommiſſar, von den Beſtimmungen 
des vor einer Woche ergangenen Geſetzes, welches den Auto⸗ 
führern die Benutzung der Signale verbietet, Gebrauch zu 
machen und den Kampf mit dem Straßenlärm in 
der Stadt aufzunehmen. Zum Schluß wurde eine Geheim⸗ 
ſitzung abgehalten. > 

sd Stargard (Starogard), 22. Dezember. In den letzten 
Tagen hat die Polizei gegen eine Reihe von Hausbeſitzern 
Strafanzeige erſtattet, weil ſie Straße und Gehſteig nicht vom 
Schnee geſäubert und die Bürgerſteige nicht mit Aſche oder 
Sand beſtreut hatten. 

82 Gollub (Golub), 21. Dezember. In Oſterbitz ) Oſtro⸗ 
wite) fand die diesjährige Weihnachtsfeier des Deutſchen 
Frauen vereins ſtatt. Nach einigen Liedern folgte 
das wohlgelungene Märchenſpiel „Friede auf Erden!“ Nun 
wechſelten Gedichte und Kinderchöre, von den Kleinen und 
Kleinſten dargebracht, in bunter Reihenfolge einander ab. 
Das Märchenſpiel „Die drei Schweſtern im Walde“ fand 
ebenfalls großen Beifall. Zuletzt gelangte das Krippen⸗ 
ſpiel „Licht und Finſternis“ zur Aufführung. Zum Schluß 
kam dann der Weihnachtsmann mit ſeinen Gaben. 

Kürzlich wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Markt⸗ 
platz 37 gerufen, wo infolge ſchadhaften Schornſteins ein 
Bodenbrand ausgebrochen war. Der Brand konnte 
bald gelöſcht werden. 

ch Karthaus (Kartuzy), 22. Dezember. Der Weihnachts⸗ 
Jahrmarkt in Karthaus war gut beſucht und beſchickt. Auf 
dem Viehmarkt waren etwa 300 Pferde und 500 Stück 
Rindvieh aufgetrieben. Schlachtpferde brachten 20-50, 
mittlere Arbeitspferde 200—350, gute bis 500, Milchkühe 
100—200, Jungvieh 60—100, das Paar Ferkel 18—28 Zloty. 

Br Neuſtadt (Wejherumo), 22. Dezember. Die Staroſtei 
des Seekreiſes hat die Stadt Neuſtadt in nachſtehende 
Schornſteinfegebezirke eingeteilt: Bezirk IV um⸗ 
faßt den Teil der Stadt, der nach Oſten von der Hallera 
und nach Süden von der Sobieſkiego — von der Hallera und 
Pierackiego angefangen — bis zum Eiſenbahngeleiſe führt, 
ſowie die Ortſchaften Schmechau und Schloß Neuſtadt. 
Dieſer Bezirk wurde dem konzeſſionierten Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Broniſtaw Jelenſki zugeteilt. Bezirk V umfaßt den 
reſtlichen Teil der Stadt, welcher in dem Bezirk IV nicht 
einbegriffen iſt. Dieſer Bezirk wurde dem konzeſſionierten 
Schornſteinfegermeiſter Stefan Pawlak zugewieſen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 19. Dezember. In dem 
Prozeß des Bürgermeiſters Bolduan gegen Kauß 
waren am Sonnabend vierzehn Zeugen, hauptſächlich Ma⸗ 
giſtratsbeamte, zur Verhandlung erſchienen. Nach der 
Zeugenvernehmung verkündete das Gericht, daß der Prozeß 
vertagt wird, und zwar bis zum 20, Dezember; an dieſem 
Tag ſoll in Gegenwart des Staatsanwalts die Fortſetzung 
ſtattfinden. 

In den Abendftunden kam dem Perſonenauto der 
Goſſentiner Stuhlfabrik kurz vor dem Dorf Goſſentin ein 
Radfahrer unvorſchriftsmäßig entgegen gefahren. Der 
Chauffeur war gezwungen, um den Radſahrer nicht zu über⸗ 
fahren, den Wagen im letzten Moment herumzureißen, wo⸗ 
durch dieſer in den Chauſſeegraben geſchleudert wurde und 
zu Bruch ging. Der Chauffeur erlitt zum Glück nur leichte 
Verletzungen. Der Radfahrer iſt zur Beſtrafung notiert 
worden. Das faft neue Auto mußte abgeſchleppt werden. 


Zwieſpalt heraus entwickelt ſich zwangsläufig die lebendige Hand⸗ 
lung. Schlicht und eindringlich werden die Schickſale geſchildert, 
plaſtiſch erſtehen das Lan. und feine eigenwilligen knorrigen 
Menſchen vor dem Leſer. 
Nordländer — die Gabe einer ungemein reizvollen und feſſelnden 
Erzählungskunſt, die auf uns immer wieder neu und beglückend 
wirkt. Das Buch erhielt den „Däniſchen Länderpreis“ im „Inter⸗ 
nationalen Romanwettbewerb“; auch der deutſche Leſer wird dieſen 
nordiſchen Sang von des Meeres und der Liebe Wellen zu preiſen 
wiſſen. 


Colonel Vaiden. 


T. S. Stribling hat dieſen amerikaniſchen Roman ge⸗ 
ſchrieben, der in feiner Heimat zu den erfolgreichſten Neudrſchei⸗ 
—— be gehört. Ins Deutſche übertragen wurde das umfangreiche 


Werk von Dr. Arno Dohm; der Erich Sicker⸗Verlag in Berlin⸗ 
ge hat dieſe deutſche Faſſung herausgebracht. (Preis: 
5 0 


.) 

Steißlien beſchreibt das Schickſal der Familie Vaiden, ihre 
Entwicklung und ihren Niedergang. Beides ſpielt ſich am Rande 
des verklungenen Bürgerkrieges der amerikaniſchen Südftaaten ab. 
Auch die Sklavenbefreiung durch Lincoln wirft ihre Schatten über 
die Geſchichte von Menſchen und Land. Über alledem aber thront 
— Segen und N zugleich — König Baumwolle; Verdienſt und 
Schickſal all dieſer Menſchen, Leben und Tod, Aufſtieg oder Ver⸗ 
nichtung ſpendend oder weigernd. * dieſem Rahmen ſpielt ſich 
die ungewöhnlich ſtarke Handlung ab, die von einer dramatiſchen 
Zuſpitzung zur anderen eilt. Wir erleben die ar des wurzellos 

ewordenen Negers und erkennen die unglücklich⸗ſchiefe Stellun 
des Miſchlings unter der langſam zerbröckelnden weißen Geſell⸗ 
ſchaftsſchicht der Landlunker, die, an der Baumwolle reich geworden, 
ch nun ihrer billigen Arbeitskräfte beraubt ſehen und ſich von 
unbeſchränkter Gewalt über ſchwarze Arbeitsheere nicht umſtellen 
können auf aufmänniſches Rechnen und verſchärften Wettbewerb. 
Das eigenartige Milieu um Schwarz und Weiß mit den Zwiſchen⸗ 

fen iſt von Stribling meiſterhaft gezeichnet. Als hervorragend 
lüſſig geſchriebener Roman wie auch als kulturhiſtoriſches Dokus 
ment wird dieſes Buch ſeinen Leſerkreis finden, wie es in Amerika 
. Fall war, wo es mit dem Pulitzer Preis usgezeichnet worden 
i 


Der Täufling von Waldrü. 


Dorothea Hollatz hat mit dieſer friſchen und ungemein 
eiteren Erzählung, die in der 3 F 
n Stuttgart (Preis: 6,35 Zloty) erſchlenen iſt, ein Buch geſchaffen, 
das wirkliches Leben unmittelbar widerſpiegelt, im Leben mit 
Freuden, Sorgen und Nöten, wie es jungen Menſchen gegenüber⸗ 
tritt, die es mit friſchem Mut und geſunder Lebensfreude anpacken 
und meiſtern. Und deshalb wird man dieſe Erzählung auch gern 
jungen Mädchen in die Hand geben, die mit innerer Antefluahme 
die ſich anſpinnenden Liebesfäden verfolgen und ihre Freude an 
dem offenen, geraden Gefühl und Handeln haben werden, mit dem 


Der Verfaſſer hat — wie die meiſten 


* Strasburg (Brodnica), 22. Dezember. Am vergan⸗ 
genen Donnerstag und Freitag hatte der Landbund 
Weichſelgau Strasburg die Mitglieder der Ortsgrup⸗ 
pen Hermannsruhe und Bukowitz zu wohlgelun⸗ 
genen Verſammlungen zuſammengerufen. Im Mittelpunkt 
der Zuſammenkunft ſtand ein Fachvortrag von Dr. Guido 
von Kries⸗Colmansfeld über „Futteranbau und Futter⸗ 
verwertung“. Der Redner fand eine dankbare Zuhörer⸗ 
ſchaft für ſeine lehrreichen und nützlichen Ausführungen. 
Anſchließlich referierte der Geſchäftsführer über wichtige 
Tagesfragen. 


Bei Stuhlverſtopfung, Verdaunngsſtörungen, Magenbrennen 
Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbehagen nehme man 
morgens nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaffer. 
Fragen Sie Ihren Arzt. 1777 


EASSTTITDVZUMAT RL DIT FUN TEEN BET VE EEE CE TREE ET RELETLIETT 
Freie Stadt Danzig. 


Polen liefert den Danzigern 
die meiſten Chriftbäume 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Freie Stadt Danzig hat ſchöne eigene Staatsforſten. 
Berühmt ſind die Zoppoter und Olivaer Wälder. In 
letzteren hat einſt Eichendorff gedichtet. Bis unmittelbar in 
den Stadtteil herunter ziehen ſich die Ausläufer des Balti⸗ 
ſchen Höhenzuges. Den dichteſten und geſchloſſenſten Wald⸗ 
beſitz aber hat die Freie Stadt im Landkreis Danziger Höhe, 
wo ſich die Danziger Wälder bis an die polniſche Grenze 
heranziehen, und wo auch in der Regel die Danziger 
Staatsjagden ſtattfinden. 


Von dem Geſamtumfang des Gebiets der Freien Stadt 
mit 1892,9 Quadratkilsmeter kommen 14568 Hektar auf 
ſtaatliche Forſten, das iſt immerhin eine Fläche, die größer 
iſt als das geſamte Stadtgebiet. An dieſe Danziger Forſten 
denkt man nun wohl zuerſt, wenn man ſich die Frage vor⸗ 
legt, woher kommen eigentlich die Danziger Weihnachts⸗ 
bäume? Im geſamten Freiſtadt⸗Gebiet werden erfahrungs⸗ 
gemäß ſoviel Bäume benötigt, daß etwa auf jede zweite 
Haushaltung ein Chriſtbaum kommt, das ſind alſo rund 
40 000 bis 45 000 Bäume. Dieſen großen Bedarf können die 


Danziger Wälder aber einſtweilen bei weitem nicht decken, 


um jo weniger als im Küſtengebiet zumeiſt Kieferuwälder 
ſind und auch viel gemiſchter und reiner Laubholzwald vor⸗ 
handen iſt. Kurzum, in den Danziger Wäldern werden nur 
etwa jährlich 10000 Bäume zu Weihnachten geſchlagen. Die 
weitaus meiſten aber, alſo über 30 000 Bäume, kommen aus 
Polen. 


Nene Danzig⸗Marken. 


Die neuen Winterhilfswerkmarken der Danziger Poſt 
ſind ſoeben zur Ausgabe gelangt. Sie werden bis Ende 
April 1938 verkauft. Sie zeigen in dieſem Jahr berühmte 
Danziger Bildwerke, ſo die Fünfermarke eine Madonna 
aus dem Artushof, die Zehner den Artushofmerkur, die 
1er den güldenen Kerl vom Rathausturm, die Wer die 
Figur des Neptun vom Brunnen auf dem Langen Markt, 
und die 40⸗Pfennig⸗Marke den Ritter Georg von der 
Georgshalle. 


Ratower i Ska. — großes Einbrecher⸗Anternehmen 


Eine unerwartete Entdeckung machten Polizeibeamte, die 
einen verdächtig erſcheinenden Bettler Warſchaus feſtgenom⸗ 
men hatten. Der Verhaftete, der ſich als ein alter Bekannter 
der Polizei aus früheren Jahren erwies, war der vielfach 
vorbeſtrafte jüdiſche Verbrecher Rakower. Die Ermittlun⸗ 
gen ergaben, daß der Verhaftete ein großes Verbrecher⸗ 
unternehmen aufgezogen hatte. Rakower hatte Verbrecher 
gegen feſte Bezahlung angeſtellt, die ſeine Aufträge aus» 
führen mußten. Er ſelbſt trieb ſich in den reicheren Wohn⸗ 
vierteln als Bettler herum, um günſtige Gelegenheiten aus⸗ 
zukundſchaften. 


RNaubmord in Lemberg. 


Am Sonntag wurde in Lemberg der frühere Beſitzer 
des Cafés in der Mikolaj⸗Straße Daniel Steckow er⸗ 
mordet. Der unbekannte Täter ſchlug mit einer Marmor⸗ 
platte auf den in ſeiner Wohnung ſchlafenden Steckow ein 
und tötete ihn durch mehrere Schläge. Dann führte der 
Täter eine Beraubung der Wohnung durch. 


: 6,65 5 * 
We iſt die Tochter und Max ift der Vater. Die mondäne 
Mutter gehört nicht mehr zu dieſem unvergeßlichen Duett. er 


Amerikas Schickſalsſtunde. 


Die Vereinigten Staaten zwiſchen Demokratie und Diktatur. 
Verfaſſer Colin Roß. Verlag F. A. Brockhaus, mit 74 Abbildungen 
und einer Karte. Preis: Ganzleinen 6,00 RM. 

Der Name Colin Roß ſteht heut in der Reiſeliteratur bereits 
neben dem glanzvollen von Sven Hedin. Man nimmt daher das 
neue Werk dieſes Schriftſtellers mit beſonderer Hochſchätzung in ie 
Hand, um diesmal eſtzuſtellen, daß hier wohl di- tiefſte und geiſt⸗ 
vollſte Tnalyſe de heutigen Amerikas vorliegt. — Ein Pracht⸗ 
werk, das man beim Leſen nicht aus der Hand legt, weil es dazu 
zwingt, mit Colin Roß die Reiſe durch USA. ein Landſchaft, ferne 
Menichen, feine Geſchichte mitzuerleben. Dem erwachſenen Men⸗ 
ſchen, der politiſch veſſtiert iſt, wird dieſes Buch eine Quelle 
herrlichſter Erkenntniſſe ſein, für die reifere Jug nd wird es Lehr⸗ 
buch und „beſte Literatur“ bedeuten. Welche Eyntheſe Roß über 
die Zukunft Amerikas findet, das iſt das Anziehende dieſes Buches. 
Mit Colin Roß beginnt man Amerika „richtig“ zu ſehen, die Be⸗ 
handlung der Nationalitätenfrage, die im amerikaniſchen Schmelz⸗ 
tiegel ein neues Volk ſchaffen fol, iſt gerade für uns Ausland⸗ 
deutſche von ganz beſonderer Bedeutung. Man kann daher nur 
den Wunſch e daß dieſes Buch recht vielen auf den 
Weihnachtstiſch gelegt werden möge. 
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Der Staatshaushalt im Sejmausſchuß. 


Die Haushaltskommiſſion des Seim begann am Montag 
die Beratungen über den Staatshaushalts⸗Vor⸗ 
anſchlag für das Wirtſchaftsjahr 1937/38. Am erſten 
Tage wurden die Haushalte des Staatspräſidenten, des 
Sejm und Senats ſowie der Oberſten Kontrollkammer 
erledigt. 


Bet der Beratung über den 
Haushalt des Staatspräfidenten 


hob der Berichterſtatter hervor, daß das Gehalt des 
Staatspräſidenten 150 000 Zloty jährlich, der Dispoſitions⸗ 
fonds 60 000 Zjoty, die Repräſentationsausgaben 183 000 
Zloty betragen, und daß für die Unterhaltung der Schlöſſer 
in Warſchau, Krakau, Poſen ſowie der Paläſte in Spala 
und Wiſta 1153 000 Zloty veranſchlagt find, Der neue Vor⸗ 
anſchlag ſieht eine Erhöhung der Ausgaben für repräſen⸗ 
tative Einrichtungen in Höhe von 58 000 Zloty vor. Dieſe 
Erhöhung iſt hervorgerufen durch die beabſichtigte Ein⸗ 
richtung von Gemächern für fremde Staatsoberhäupter. 
Außerdem find 22 000 Zloty für den Kauf eines Autos ver⸗ 
anſchlagt. Insgeſamt ſieht der Haushalt des Staatspräſi⸗ 
denten eine Ausgabe von 3126000 Zioty vor. Im Jahre 
1980/31 hat dieſe Ausgabe 4578896 Zloty betragen. Auch 
das Gehalt des Staatspräſidenten iſt von 300 000 Zloty im 
Jahr 1931/32 und von 235 000 im Jahr 1935/6 mit Rückſicht 
auf die geringeren Einkünfte des Staats auf beſonderen 
Wunſch des Staatspräſidenten auf 195 000 Zloty zurück⸗ 
gegangen, wonon an Einkommenſteuer, Penſionsbeitrag 
und die Gebühr für den Arbeitsfonds 55050 Zloty in Ab⸗ 
zug gebracht werden. Der Haushalt wurde ohne Aus⸗ 
ſprache angenommen. 


Sehr intereſſant war die Ausſprache bei dem 
Haushalt des Seim und Senats. 


Der Berichterſtatter erwähnte bei dieſer Gelegenheit, 
daß im kommenden Jahr die Internationale Parlamen⸗ 
tariſche Wirtſchafts⸗Konſerenz in Polen ſtattfinden ſoll. Die 
Sache ſei noch nicht endgültig entſchieden, aber zweifellos 
würden hieraus gewiſſe Ausgaben entſtehen, da nach Po⸗ 
len etwa 250 Perſonen kommen ſollen. Man könne an⸗ 
nehmen, daß die Ausgaben über 100 000 Zloty betragen 
werden. Es ſei noch verfrüht, irgend welche Anträge in 
dieſer Angelegenheit zu ſtellen, man werde ſich aber damit 
abfinden müſſen, daß die Notwendigkeit eintritt, mit dieſem 
Betrag den Haushalt zu belaſten. Zum Schluß ſeines 
Referats ſchlug der Berichterſtatter vor, eine Rundreiſe 


durch Polen zu machen, um die politiſchen Verhältniſſe 


im Lande, das Verhältnis der Bevölkerung zum Parla⸗ 
ment uſw. kennenzulernen. 


Die Ausſprache leitete Abg. Jablonſki aus Lomza 
ein, der ſich darüber beklagte, daß das Verhältnis der Re⸗ 
gierung zum Seim manchmal eigenartig erſcheine. Die 
Nervoſität und die Geheimtuerei, die die Regierung dem 
Seim gegenüber an den Tag lege, ſeien ſchädliche Er⸗ 
ſcheinungen. Die ſtaatlichen Organe würden ſelbſt von 
Mitgliedern des Parlaments mißachtet. Hier beſtände ein 
Widerſpruch für diejenigen, die weiterhin Mitglieder des 
von ihnen mißachteten Sejm bleiben. (Es handelt ſich bei 
dieſem Vorbringen um den Auftritt des Oberſt Miedzinſki, 
der ſich während der Debatten im Klub des Lagers der 
Nationalen Einigung wiederholt geradezu verächtlich über 
den gegenwärtigen Seim ausgedrückt hat.) 

Der jüdiſche Abg. Sommerſtein meinte, die erſte 
Pflicht des gegenwärtigen Sejm wäre die, ſobald als mög⸗ 
lich eine Anderung der Wahlordnung durchzu⸗ 
führen, wodurch die Einberufung eines neuen Sejm er⸗ 
möglicht würde. Weiter ſtellte der Redner feſt, daß die 
parlamentariſchen Seſſionen zu wenig Zeit für die geſetz⸗ 
geberiſche Tätigkeit übrigließen. Das Tempo der Arbeiten 
ſei zu ſchnell, man könne daher von einer normalen geſetz⸗ 
geberiſchen Leiſtung nicht ſprechen. 


Im Namen der ukrainiſchen parlamentariſchen Ver⸗ 
tretung äußerte Abg. Petenſki die Anſicht, daß nur eine 
Wahlordnung, die ſich auf demokratiſche Grund⸗ 
lagen ſtützt, den nationalen Minderheiten die 
Möglichkeit geben werde, ihre Vertreter in den Seim zu 
wählen. a 


Frau Abgeordnete Pryſtor brachte einen 
Mangel zur Sprache, den bereits verſchiedene andere Redner 
in der vorjährigen Haushaltsſeſſion angeſchnitten hatten. 
Sie teilte die Geſetze, die das Parlament zu verabſchieden 
hat, in zwei Kategorien. Zu der erſten Kategorie zählt die 
Rednerin diejenigen Geſetze, die den Ausdruck der wirk⸗ 
lichen Lebensnotwendigkeiten bilden, die reif 
und real ſind. Zur zweiten Kategorie zählt ſie die Geſetze, 
die eigentlich in die geſetzgeberiſche Literatur gehören 
und die lediglich das geſetzgeberiſche Archiv vergrößern. Die 
Rednerin trat dafür ein, daß der Sejm ſolche Geſetze der 
zweiten Kategorie mit großer Vorſicht behandeln ſolle. Die 
Regierung lege dem Parlament eine Reihe von Geſetzes⸗ 
entwürfen vor, die den Eindruck einer mechaniſchen Scha⸗ 
blone machen. Man vergeſſe bei ihnen auch die Art ihrer 
Finanzierung zu beſtimmen. Dieſe Praxis wecke gewiſſe 
Befürchtungen, und daher ſollte das Parlament die Geſetze 
zunächſt bezüglich ihrer Reife und ihrer finanziellen Grund⸗ 
lagen ordnen. 


Zum Schluß der Ausſprache über den Haushalt des 
Seim und Senats polemiſierte der Abg. Karſnicki, ein 
Großgrundbeſitzer aus dem Kaliſcher Bezirk gegen die 
Ausführungen der Abgeordneten Sommerſtein und Peteijti. 
Er behauptete, daß die Wahlordnung demokratiſch fet und 
nur das Ziel verfolge, das Parlament beſſer für ſeine 
Arbeiten vorzubereiten. Wenn die Volksgemeinſchaft be⸗ 
greifen lernte, daß die Wahlordnung ihre Rechte nicht be⸗ 
ſchneide, ſo würde man dieſe nicht ſo heftig bekämpfen. Im 
übrigen müſſe er erklären, daß Wirte in Polen nur 
Polen ſein könnten, die nationalen Minderheiten könnten 
daher nur entſprechend ihrer zahlenmäßigen Stärke im 
Parlament vertreten ſein. 

Abg. Petenſki zitierte daraufhin den Art. 1 der Ber: 
faſſung, in dem es heißt, daß der Polniſche Staat Eigentum 
aller Bürger iſt. 

Nach der Annahme des Haushalts des Sejm und Se⸗ 
nats beſchäftigte ſich das Haus noch mit dem 


Haushalt der Oberſten Kontrollfammer. 


Der Berichterſtatter betonte, daß die faktiſche Kontrolle in 
dieſem Jahr eine um 20 Prozent höhere Reichweite hatte 
als im Wirtſchaftsjahr 1934/35. Die infolge der For⸗ 
derungen der Kontrolle eingezahlten Beträge zur 
Deckung der Defizite betrugen im Wirtſchaftsjahr 


1986/37 etwa vier Millionen Zloty, An nicht einziehbaren 
Verluſten des Staatsſchatzes wurden im Jahr 1935/36 über 
356 000 Zloty, im Jahr 1937/38 dagegen 406 230 Zloty nieder⸗ 
geſchlagen. Die Urſache hierfür ſind gewiſſe Mängel in der 
Geſetzgebung. Was die Frage der Streichung der Verluſte 
des Staatsſchatzes anbelangt, die durch Organe der Staats⸗ 
kontrolle aufgedeckt worden ſind, ſo ſteht der Berichterſtatter 
auf dem Standpunkt, daß dieſe Verluſte ohne das Einver⸗ 
ſtändnis der Oberſten Kontrollkammer nicht geſtrichen wer⸗ 
den dürften. Außerdem ſollten die Beſtimmungen über die 
materielle Verantwortung der Staats⸗ 
beamten für Verluſte, die ſie verſchulden, verſchärft 
werden. Aufgabe des Sejm werde es ſein, eine ſolche Be⸗ 
ſtimmung im neuen Geſetz über die Kontrolle einzuführen, 
die den Staatsſchatz am beſten vor Verluſten ſchützen und 
der Staatskontrolle in vollem Umfang die Möglichkeit geben 
würde, ihre Pflichten zu erfüllen. Der Haushalt der 
Oberſten Kontrollkammer weiſt an Ausgaben 4697 000 
Zloty auf. 

In der Ausſprache ergriff zunächſt wieder der jüdiſche 
Abg. Sommerſtein das Wort, der den Standpunkt ver⸗ 
trat, daß das Aktionsgebiet der Staatskontrolle erweitert 
werden müßte. Eine Anderung des Geſetzes müßte ſich in 
der Richtung bewegen, daß die Aufſicht der Kontrollkammer 
pflichtgemäß auch auf Inſtitutionen ausgedehnt werden 


Frankreich und die Eudetendentſchen. 


(Eigener Bericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


In Berliner politiſchen Kreiſen wird es begrüßt, daß der 
franzöſiſche Außenminiſter Del bos bei feinem Prager Auf⸗ 
enthalt Gelegenheit genommen hat, die Vertreter der 
ſudetendeutſchen Henlein⸗ Partei, den Ab⸗ 
geordneten Kundt und den Senator Pfrogner, aus⸗ 
führlich zu ſprechen. Die beiden ſudetendeutſchen Parlamen⸗ 
tarier haben Herrn Delbos auf die feindſelige Praxis der 
tſchechiſchen Verwaltung gegenüber den Sudetendeutſcken hin⸗ 
gewieſen und als einzig möglichen Ausweg an die alte For⸗ 
derung nach Autonomie erinnert. Sie haben aber nicht ver⸗ 
ſäumt, darauf hinzuweiſen, daß dieſe Forderung in keiner 
Weiſe die Einheit der Tſchechoſlowakiſchen 
Republik antaſten wolle. 


Man darf vielleicht annehmen, ſo bemerkt man in Ber⸗ 
liner politiſchen Kreiſen, daß angeſichts der beherrſchenden 
Bedeutung der ſudetendeutſchen Frage für die mitteleuro⸗ 
päiſche Stellung der Tſchechoſlowakei überhaupt die amtlichen 
Trinkſprüche ſowie die Schlußverlautbarung ſich bemühten, 
eine Sprache der Entſpannung zu ſprechen. Man hat in 
Berlin nicht überſehen, daß von der Möglichkeit einer Ver⸗ 
ſöhnung unbeſchadet der Zugehörigkeit beider Staaten zum 
Genfer Bund geſprochen wurde wie von der Bereitwilligkeit, 
jede Aktion zur Annäherung mit den Nachbar- 
ländern zu erleichtern. In den Trinkſprüchen wurde 
ſogar erklärt, daß der Zwang zum Zuſammenleben verſchie⸗ 
dener Nationen in einem Staat nicht Anlaß zu Reibungen 
ſein dürfte, ſondern vielmehr ein Element zur Förderung 
gegenſeitigen Verſtehens. All dieſe Erklärungen finden in 
Deutſchland ein williges Ohr, und man hofft, daß die in der 
Verlautbarung erwähnte Annäherungsaktion nunmehr 
tſchechiſcherſeits in die Wege geleitet wird. Daß dieſe Aktion 
nur in der Gewährung der Autonomie ⸗ Forderung der 
Sudetendeutſchen beſtehen kann, liegt auf der Hand, wie um⸗ 
gekehrt bekannt iſt, daß eine deutſch⸗tſchechiſche Annäherung 
ohne eine Löſung der Sudetenfrage als unmöglich angeſehen 
werden muß. 


Man glaubt in Berliner politiſchen Kreiſen, daß die 
weitere Entwicklung und das Ausmaß einer tſche⸗ 
chiſchen Bereitſchaft zu einem Annäherungsbeitrag in 
erſter Linie von Frankreich abhängen. Man will 
auch im Reich durchaus die Auffaſſung teilen, daß Herr Delbos 
gegenüber ſeinen tſchechiſchen Freunden die Frage der Not⸗ 
wendigkeit eines ſolchen Beitrags angeſchnitten hat. Man 
glaubt aber in dieſem Zuſammenhang nicht den politiſchen 
Lagebericht des Straßburger Senders über dieſe 
Unterhaltungen außer acht laſſen zu dürfen, weil der Sender 
meiſt zutreffend die tatſächlichen Anſichten des Quai d'Orſay 
wiederzugeben pflegt. 


Der Straßburger Sender bezeichnet nun das Problem 
eines tſchechiſchen Beitrags als engliſchen Wunſch, den 
zu übermitteln „Herr Delbos ſich entzogen“ habe. Dieſe For⸗ 
mulierung deutet darauf hin, daß Herr Delbos ſich den Wunſch 
aber nicht zueigen gemacht hat. Dieſe Annahme wird 
durch die anderen Ausführungen des Straßburger Senders 
ſtark gefördert. Er beſtreitet zunächſt die Berechtigung der 
ſudetendeutſchen Klagen, wiederholt ſund dazu noch unter Be⸗ 
rufung auf Lord Halifax!) die Behauptungen von dem an⸗ 
geblichen Wunſch Deutſchlands nach freier Hand im Oſten und 
erklärt, die ſudetendeutſche Autonomie⸗Forderung bezwecke ein 
Auseinanderfallen der Tſchechoſlowakiſchen Republik. Die 
gegenteiligen Verſicherungen der beiden erwähnten ſu⸗ 
detendeutſchen Abgeordneten werden alſo 
einfachignoriert. Dann aber wird feſtgeſtellt, daß Prag 
die Autonomie⸗Forderung kategoriſch ablehne, damit recht 
habe und in dieſer Sache Frankreich auf ſeiten der 
Tſchechoſlowakei ſtehe. Wenn dieſe Darſtellung die 
amtliche franzöſiſche Haltung treffend wiedergeben ſollte, ſo 
würde das geradezu auf eine Ermunterung der tſche⸗ 
chiſchen Unverſöhnlichkeit hinauslaufen. 


Dabei haben die Franzoſen keinerlei Veranlaſſung, eine 
jolche Autonomie⸗Forderung ablehnend zu behandeln. Denn 
die Tſchechoſlowakei iſt kein National⸗, ſondern ein Natio⸗ 
nalitätenſtaat, in dem die Deutſchen ebenſowenig eine Minder⸗ 
heit darſtellen wie etwa die Franzoſen in der Schweiz. Die 
Franzoſen in der Schweiz genießen in der Tat volle Au⸗ 
tonomie, und nichts anderes wird für die einzelnen Nationen 
in der Tſchechoſlowakei verlangt. Keiner wird behaupten 
wollen, daß das Gefüge der Schweiz durch ihre autonome Ge⸗ 
ſtaltung gefährdet oder hierdurch die friedliche Funktion der 
Schweiz im Rahmen der europäiſchen Politik beeinträchtigt 
würde. — In Deutſchland nimmt man gern die geſprochenen 
Verſicherungen der letzten Tage, die in Prag zum Ausdruck 
kamen, zur Kenntnis. Das Urteil über die tat⸗ 
ſächliche Lage aber vermag man nur anhand der Re⸗ 


alitäten zu fällen, die leider immer noch jeden tſche⸗ 
chiſchen Beitrag der Entſpannung ebenſo vermiſſen laſſen wie 
eine wirkſame franzöſiſche Einwirkung auf ihre Prager Ver⸗ 
bündeten. 

* 


folle, die unter der Garantie der Regierung tätig find und 
zwar nicht allein unter der finanziellen, ſondern auch unter 
der moraliſchen Garantie. In der letzten Zeit ſeien drei 
große private Verſicherungsanſtalten zu⸗ 
ſammengebrochen, in denen die Erſparniſſe der Bür⸗ 
ger 200 Millionen Ztoty betrugen. Dieſes Geld 
haben die Sparer verloren. Hätte die Oberſte Kontroll⸗ 
kammer die Aufſicht über dieſe Inſtitutionen ausgeübt, dann 
wäre es nach Anſicht des Redners nicht zu dieſen Verluſten 
gekommen. 

Abg. Pachokozyk fragte an, ob die Dispoſitions⸗ 
fonds jeglicher Art in irgend einer Weiſe kontrolliert wür⸗ 
den und Frau Abgeordnete Pryſtor wollte wiſſen, ob die 
verſchiedenen Mißbräuche, für welche die unteren 
Beamten ſtreng beſtraft werden, für die aber in Wirklichkeit 
die höheren Beamten die Schuld tragen, zum Kontroll⸗ 
gebiet der Oberſten Kontrollkammer gehören. Der Prä⸗ 
jident der Oberſt en Kontrollkammer er⸗ 
widerte darauf, daß, falls Mißbräuche feſtgeſtellt werden, die 
Oberſte Kontrollkammer die vorgeſetzte Behörde des kon⸗ 
trollierten Organs davon in Kenntnis ſetzt, mit dem Er⸗ 
ſuchen, die betreffenden Beamten zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. Damit ſei die Kompetenz der Kam⸗ 
mer beendet, und es beginne der Staatsanwalt ſeines Amts 
zu walten. 


liſch⸗ v Luftabw 
. en Sac 


Im Zuſammenhang mit der Anweſenheit des franzöſi⸗ 
ſchen Luftfahrtminiſters Pierre Cot in London kündigt 
die Londoner „Evening News“ für Anfang des nächſten 
Jahres den Beſuch einer franzöſiſchen Militär 
luftfahrtmiſſion in London an. 5 

Die Aufgabe dieſer Miſſion ſei die Fortführung der 
Verhandlungen über eine Gleichſchaltung der eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Luftwehr⸗Maßnahmen, die 
mit den zwiſchen Cot und dem engliſchen Luftfahrt⸗ 
miniſter Lord Swinton geführten Geſprächen eingeleitet 
worden war. Abgeſehen von den europäiſchen Pro⸗ 
blemen ſollen dabei auch fernöſtliche Fragen geſtreift 
worden ſein. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Ueber den Umgang mit Behörden. 

In dem letzten Heft der Sammlung „Orzeeznietwo Sadöw 
Polskich“ — Rechtſprechung der Polniſchen Gerichte — finden wir 
eine Entſcheidung des Höchſten Gerichts in Warſchan, 
die ſich mit dem Ton im Verkehr mit Behörden beſaßt. 

Das Schulkuratorium in E. hatte ſich beleidigt gefühlt und 
Anklage erhoben, weil ein Rechtsanwalt im Auftrag ſeines Man⸗ 
danten geſchrieben hatte: „Ich fordere alſo Auszahlung von 
einem Fünftel des Gehalts vom Tage der Pfändung bis zum 
heutigen Tag binnen 8 Tagen, widrigenſalls ich nach Ablauf dieſer 
Friſt das Kuratorium verklagen und ihm dadurch Koſten verurſachen 
werde. Das Gericht der Vorinſtanz hatte hierin ein Vergehen 
gegen Art. 109 der Verordnung über das Verwaltungsverfahren 
erblickt, „da der Gebrauch dieſer Worte im Verhältnis zum Schul⸗ 
kuratorium, welches eine Behörde ſei, als in ungehörigem Ton 
gehalten und der Würde des Amts nicht entſprechend zu 
erachten ſei“. 

Das Höchſte Gericht führt hierzu aus: „Die obige Anſicht iſt 
irrig. Wenn im ſelbſtherrlich regierten Staat der Bürger die 
Behörde „demütigſt bitten“ und eine ſolche Bitte ſich noch dazu als 
Ehre anrechnen mußte („ih habe die Ehre, demütigſt zu bitten“), 
ſo kann in einem Rechtsſtaat, wie Polen, wo die gegenſeitigen 
Beziehung der Behörden und der Staatsbürger durch das Geſetz 
geregelt ſind, der Bürger das, was er für ſein Recht hält, 
„fordern“. 

Das Höchſte Gericht führt weiter aus, daß der Ausdruck 
„fordern“ in der Terminologie der Geſetze und der Rechtſprechung 
gang und gäbe ſei und fährt dann fort: 

„Wenn demnach der Ausdruck „fordern“, „ſordert“, im Ber 
hältnis zu den gerichtlichen Behörden als durchaus zuläſſig 
erachtet wird, fo iſt nicht einzuſehen, warum dieſer Ausdruck un⸗ 
zuläſſig und der Würde des Amts nicht entſprechend ſein ſolle, 
wennzes ſich um Verwaltungs behörden handelt.“ 

„Ebenſo enthält die Drohung mit der Klage nach An⸗ 
ſicht des Höchſten Gerichts nichts Unziemliches und der 
Würde des Amts nicht Entſprechendes. Wenn ein Rechtsmittel 
zuläſſig iſt, fo ift es dem Anwalt erlaubt, zu bemerken, daß er im 
Fall der Nichtberückſichtigung ſeiner Forderung davon Gebrauch 
machen werde.“ — 

Das obige Urteil des Höchſten Gerichts betrifft offenbar einen 
Vorfall, der ſich im früher ruſſiſchen Teilgebiet abgeſpielt hat, denn 
bei uns iſt der vom Höchſten Gericht geſchilderte „demütige“ Ton 
früher nicht üblich geweſen. 8 8 


Briefkaſten der Redaktion. 


N. B. 1000. 1. Die 1800⸗Mark⸗Hypothek iſt eine Darlehns⸗ 
hypothek, die in Zloty umgerechnet (= 2222,20 Zloty) und auf 
15 Prozent (= 333,33 Zloty) aufgewertet wird. Dazu kommen 
Zinſen zu 6 Prozent vom 1. Januar 1920 bis 31. Dezember 1924 
= 119,94 Zloty, die zum Kapital geſchlagen und mit dieſem weiter 
mit 6 Prozent 5 verzinſen waren = 453,27 Zloty. Zinſen dauon 
können Sie allerdings nur noch verlangen für die letzten fünf 
Jahre, da die früheren Zinſen inzwiſchen verjährt ſind. 2. e 
Kindergelder geben Sie mit „4,40 M. an; was ſoll das heißen? 
Sind das 440 M. oder 4 M. 40 Pf.? Wir müſſen vernünftigerweiſe 
annehmen, daß es ſich um 440 M. handelt. Da dieſes Geld 

auf dem Grundſtück der Eltern dieſer Kinder eingetragen iſt, ſo 
kann es ſich um keine Kindergelder im Sinne des Geſetzes handeln, 
ſondern es handelt ſich einfach um eine Darlehnshypothek, die 
ebenſo behandelt wird wie jede andere Hypothek dieſer Art. Handelt 
es ſich wirklich um 440 M., fo beträgt die 15prozentige „ N 
81,48 Zloty. Dazu kommen die Zinſen zu 6 Prozent für die ge 
vom 1. Januar 1920 bis 31. Dezember 1924 = 29,28 Zloty, fo 
Kapital und Zinſen am 31. Dezember 1924 110,76 Zloty betrugen. 
Von diefem Betrag können Sie noch Zinſen ver 0 für die 
letzten fünf Jahre. Das alles gilt nur für den Fall, daß die Schuld 
keine landwirtſchaftliche iſt. immt der Schuldner dagegen das 
landwirtſchaftliche e nge in Anſpruch, dann beſtimmt 
das Schiedsamt die Regelung dieſer Schulden. Da dieſe Schulden 
ſtammen, halten wir es nicht für wahr⸗ 


„Ida 105.“ 
einigen. Da es ſi 3 
eines Grundſtücks Verwendung fand, iſt eine erhöhte Aufwertung 
zuläſſig, auch über 25 Prozent hinaus. Die Umrechnung in zB 
erfolgt auf der Baſis: 0,81 M. 1 310 2. Die rü BR 
Zinſen vom Jahre 1929 bis 31. Dezember 1924 werden zum Kapflal 
geſchlagen und mit dieſem weiter verzinit, und zwar zu dem feiner- 
eit vereinbarten Zinsſuß. Von der aufgewerteten Summe ein⸗ 
ſchließlic der erwähnten Zinſen können Ste weitere 2 
dem vereinbarten Zinsſatz nur noch verlangen für die letzten 
5 Jahre, da die anderen Zinſen verjährt find. 8. Es genügt, wenn 
Sie ſich mit dem Schuldner über die Umrechnung ae aber 
natürlich ſchriftlich. Wenn Sie ſich nicht einigen, daun müſſen Sie 
einen Antrag auf Aufwertung beim A Bromberg ſtellen. 
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Mutſchaftliche Nundſchau. 


Der polniſche Inveſtitionsplan für 1938. 


dun Staatshaushaltsplan für das Jahr 1998/39 find für die ver⸗ 
ſchiedenen Inveſtitionen nachſtehende Beträge ausgeworfen: für 
die Elektrifizierung 12 Mill. Zloty (im Jahre 1937 wurden für 
dieſen Zweck ebenfalls 12 Mill. Zloty verausgabt), für Gas⸗ 
leitungen 4 Mill. Zloty (10 Mill.), für Hafenbauten in Gdingen 
und Umgebung 4,3 Mill. Zloty (5 Mill.), für Waſſerbauten im 
8 18 Mill. Zloty (17 Mill.), für Meloriationsarbeiten 3 Mill. 
toty (2 Mill.), für Bauzwecke auf dem Lande 5 Mill. Zloty 
(4,5 Mill., für ſtaatliche Hochbauten 17,7 Mill. Zloty (14,2 Mill.), 
für Inveſtitionen der Staatsbahn 60 Mill. Ztoty (51 Mill.) und für 
Inveſtitionen im Poſt⸗ und Telegraphenverkehr 10 Mill. Zloty 
78 Mill.), zuſammen alſo 137 Mill. Zloty (1215 Mil). Durch 
Sonderkredite wird ſich dieſer Betrag auf 205,5 Mill. Zloty erhöhen. 
Außer den im Staatshaushalt angeführten Beträgen werden die 
Inveſtitionsvorhaben, die zuſammen auf etwa 1 Milliarde Zloty 
veranſchlagt werden, durch beſondere Kreditoperationen finanziert 
werden. Vom Geſamtbetrag werden etwa ein Viertel für In⸗ 
veſtitionen im neuen Zentralinduſtriegebiet verwendet werden. 


Polens Viehbeſtand im erſten Halbjahr 1937. 


Nach den Angaben des Polniſchen Statiſtiſchen Hauptamts 
betrug der Viehbeſtand Polens am 30. Juli d. J. an Pferden 
2887 612 Stück (30. Juli 1936 3 824 075), davon waren unter einem 
Jahr 295 580 (251 145) und vier Jahre und darüber 3 119 586 
(3198 718) alt, an Hornvieh wurden 10 568 919 (10 198 084) gezählt, 
davon waren unter einem Jahr 1667 999 (1 645 852) und drei Jahre 
und älter 6 599 075 (6 402 682), der Schweinebeſtand betrug 7 690 585 
7058 798), an Schafen wurden 9 181 492 (3 024 416) und an Ziegen 
405 113 (383 118) gezählt Wie aus dieſen Zahlen hervorgeht, iſt der 
Biehbeſtand im Laufe des Jahres nicht unweſentlich geſtiegen. Be⸗ 
merkenswert iſt die Verringerung der Zahl der vier Jahre und 
darüber alten Pferde. 


Die erſten italieniſchen Bananen in Gdingen. 


„ Auf dem Gdingener Fruchtmarkt find zum erſten Mal italie- 
niſche Bananen erſchienen. Es handelt ſich um eine Sendung von 
5 Tonnen die als Probeſendung aus Ftalieniſch⸗Somaltland an⸗ 
gekommen iſt. Sie wurde mit 20 Zfoty für 10 Kilogramm raſch ab⸗ 
geſetzt. Die Qualität der italieniſchen Bananen fol beſonders gut 
ſein. Im Zuſammenhang damit meldet die „Gazeta Handlowa“, 
daß das italieniſche Bananenmonopol die Abſicht habe, in Gdingen 
eine Verteilerzentrale für die Bananenlieferung an die Oſtſee⸗ 
ſtaaten zu errichten. Vertreter des italieniſchen Bananenmonopols 
in Gdingen iſt die Firma Dominante. 


Die Taumwolltontingente für Handelsfirmen. 


Im Zuſammenhang mit der Verringerung der Einfuhrkontin⸗ 
gente an Baumwolle und Abfällen für die Handelsfirmen hat ſich 
die Lodzer Induſtrie⸗ un d Handelskammer an das 
Miniſterium mit der Vorſtellung gewandt, aß die Verringerung 
der Kontingente im November und Dezember die Arbeit der kleinen 
Spinnereien und Wattefabriken erſchwere. Sie beantragte die 
Bereititellung von Kontingenten in der Höhe wie bis Oktober und 
die Zuſicherung gleich hoher Kontingente für das nächſte Jahr. 


Die neue Loſung: Hackfruchtbau. 


Soeben hat der Reichsernährungsminiſter und Reichs⸗ 
bauernführer die Parolen für die Erzeugungsſchlacht 1938 
in Deutſchland herausgegeben. Unter ihnen ſpielt der Leit⸗ 
ſatz „Steigert die Erträge im Hackfruchtbau“ eine wichtige 
Rolle. Wir laſſen die Ausführungen hier folgen in der 
Annahme, daß ſie auch den Landwirt in Polen intereſſieren 
werden, zumal fie einen Einblick in die Arbeitsweife des 
deutſchen Landvolks geben. Die Schriftl. 


Die gewaltigen Anſtrengungen, die die deutſche Landwirtſchaft 
zur Vergrößerung ihrer wirtſchaftseigenen Futter baſis 
macht, zeigen die diesjährigen Hackfruchterträge. Dabei iſt die 
Rekordernte von 52,5 Mill. To. Kartoffeln wohl das erfreu⸗ 
lichſte Ergebnis; wird doch damit die ſchon recht gute Ernte des 
vergangenen Jahres um rund 6 Mill. To. übertroffen. Da der 
Anteil, der auf den Verzehr, auf Saatgut, Verarbeitung und 
Schwund fällt, ziemlich konſtant iſt, kommt dieſer Mehrertrag zum 
überwiegenden Teil der beſſeren Futterverſorgung unſerer Land⸗ 
wirtſchaft zugute Auch der Zuckerrübenbau hat in dieſem 
Jahr ein Ernteergebnis zu verzeichnen, das es geſtattet, die Zucker⸗ 


rübe in bisher noch nicht gekanntem Ausmaß als Kraftfutter ein⸗ 


zuſetzen. Abgeſehen von den Mengen, die friſch zur Verfütterung 
gelangen, werden allein rund 600 000 To. vollwertige Zuckerrüben⸗ 
ſchnitzel zur Verfügung ſtehen gegenüber nur 81000 To. im Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1933/34. 

Dieſe wenigen Zahlen zeigen klar, wie ſehr das deutſche Land⸗ 
volk im Rahmen der Erzeugungsſchlacht bemüht iſt, die Futter⸗ 
mittelgrundlage, die einſt bewußt ins Ausland verlegt worden war, 
wieder in die eigenen Betriebe zurück zu verlagern. Dabei ver⸗ 
birgt ſich hinter dieſer Erzeugungs entwicklung ein ungeheures Maß 
von Arbeit, die zuſätzlich aufgewandt werden mußte. Um die rich⸗ 
tige Vorſtellung von der Größe dieſes Arbeitseinſatzes zu be⸗ 
kommen, muß man ſich nachſtehende Zahlen vergegenwärtigen: 


Arbeitsbedarf bei einigen Felbfrüchten: 


Arbeitsbedarf geleiſtete Arbeitstage insgeſamt zweiſpännige 
je 10 ha bei: Männer Frauen Kinder Männertage Pferdetage 
Winterweizen 130 60 20 160 90 
Winterroggen 110 60 10 135 85 
afer 95 60 10 115 65 
uzerne⸗Grünf. 125 110 — 155 60 
Erbſen zur Reife 90 210 50 220 80 
Raps 160 50 — 180 90 
Kartoffeln 195 440 90 390 190 
Zuckerrüben 240 320 140 530 210 


Zuckerrüben und Ls⸗artoffeln find es alſo, die die weitaus 
größten Anforderungen an Menſchen und Spannvieh ſtellen. Im 
Verhältnis zum Winterroggen z. B. verlangen die Kartoffeln un⸗ 
gefähr dreimal ſo viel Arbeit, während der Arbeitsbedarf bei Zucker⸗ 
rüben ſogar viermal „rößer iſt. Dieſer Vergleich ſpricht eine ſehr 
deutliche Sprache, zumal in Zukunft dem Hackfruchtbau ein noch 
größerer Raum im Betriebsgefüge der deutſchen Bauernhöfe ein⸗ 
geräumt und ein noch größerer Flächenertrag erzielt werden ſoll. 
Bei dieſer Zielſetzung leuchtet es ohne weiteres ein, daß hier neben 
dem unbändigen Willen der deutſchen L dwirtſchaft zur Leiſtungs⸗ 
ſteigerung noch zwei weitere Vorausſetzungen erfüllt fein müſſen: 
Einmal müſſen die erforderlichen Arbeitskräfte zur Be⸗ 
wältigung dieſer Arbeit vorhanden ſein und zum andern 
Betriebsmittel aller Art zur Unterſtützung dieſer menſch⸗ 
lichen Arbeitskraft vermehrt zum Einſatz gelangen. 

Die Erfüllung dieſer Forderungen ſtößt aber auf gewiſſe 
Schwierigkeiten. Der zweite Vierjahresplan hat der Induſtrie 
einen gewaltigen Auftrieb gegeben; ihr Bedar’ an fleißigen Händen 
iſt unermeßlich; ihre Saugkraft iſt ſo groß, daß im Herbſt dieſes 
Jahres von rund 51000 offenen Stellen in der Landwirtſchaft nur 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Foldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfki“ für den 22. Dezember auf 5,9244 
Zloln feſtgeſetzt. a 
ja Br, Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ ½, der Lombard- 

5% % 

Marſchaner Nörſe vom 21. Dezbr. Umſatz. Perkauf — Kauf. 
Belgien 89,70, 89,88 — 89 52 Belgrad —. Berlin ——. 212.97 
— 212,11, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100,20 — 99,80. 
Sponſen —.—, Holland 293,50, 294.22 — 29378. Javan —, 
Konstantinopel — Kopenhagen —.—. 117,99 — 117,41, London 26.37. 
25.44. — 26,30, Newyork 5,27¼ 528%, — 8.26 / Oslo 132 50 
132,83 — 139,17, Paris 17,66. 18.11 — 17.81. Prag 18,50, 18,55 — 18,45, 

iga—, Eofia—, Stodho m 136,05, 136.38 — 135,72, Schweiz 122.05. 
12235 — 121,75, Helſingfors ——, 1168 — 11.62, Wien —.— 
99 20 — 98.80, Italien — —. 27,83 — 27.63. 

Berlin, 21. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.482 2.486. 
London 12,405—19,435, Holland 37.99 138.27. Norwegen 62,34 bis 
62,46, Schweden 63,94—64,(6, Belgien 42,19 42,97, Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 8,432—8,448, Schweiz 57 41—5753, Prag 8,711 
bis 8,729, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00—47,10,. Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 
Bolener Effekten ⸗Börte vom 21. Dezember. 


5 / Staatl, Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 67.00 G. 
. ER ER Pa 
einere WERT 

4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. III). 411.00 G. 


. 


4/,°/, Obligationen der Stadt Boien 1927 
4% Obligationen der Stadt Poſen 199 
, 5%, Pfandbriefe der Meitpolniihen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5 Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. -l.) 
4½ / ümaelt. Ziotypfandbr. d. Boi, Landſch. 1. Gold II. Em. 
; „ ZotneBiandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 
der Ronvert.-Biandbriefe der Poſener Landſchaft 
82 1 Volt (00 20 — Tess 8% Div, 1936 
ank Bo 20 ohne Coupon 8°, Div, 
Biechein. abr. Wap. i Cem. (30 31). . 
o 
ban-Wronki (100 0) , . . 
Eutrownia Krufzwica 
Hotel Briſtol in Warſchau. 
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21. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotu: 
? Transaktionspreiſe: 
e see ae Eee 21.00 
Richtpreiſe: 
Weißklee 190.00 — 220.00 
Rotklee, roh . 990.00 — 100.00 
Rotklee, 95-97%ĩ ger. 110.00 — 120.00 
Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 
80 0-90.00 
00— 36.00 
24.00— 26.00 
23.50 — 25.00 


Hafer! 


Weizen 236.2528 75 
Roggen 712 l. . 1.5—21.50 
Braugerite. . . „ X.00-21.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 19.00 — 19,25 
Gerſte 673-678 g/l. . 18.00 —18.50 
Gerſte 638-650 g/l. . 17.75 18.00 
Hafer 480 /.. „ 20.50-21.00 

afer II 450 g/. . . 19.50 — 20.00 

oggenmehl Pelu chten 


Gelbklee, enthülſt 
Senf 


enf . 
Viktoriaerbſen 
Tolgererbſen 


10-50% 80.25—31.25 Sommerwicken —— 
5 10-65 28.75-29.75 Weizenſtroh, loſe 5.90—6.15 
— 150-65 / —.— Weizenſtroh, gepr. 6.40—6.65 
Weizenmehl Roggenſtroh. vie . 6.2 —6.50 


. 46.00-46.50 
42.00—42.50 


Roggenſtroh, gepr. 
aferſtroh lofe . 6.30—6.55 
aferſtroh gepreßt 6.80—7.05 


„II 30-65% 36.50 — 37.00 erſtenſtroh. loſfe —.— 
„ Ia 50-65 X —— Gerſtenſtroh, gebrr.—. _ 
„II 65-705 —.— eu, loſe . . 7.88.35 
Roggenkleie . 14.50—15.25 u. gen . 8.50.00 
Weizentleie (grob). 16.25—16.50 egehen. loſe. . . 8.95—9.45 
eizenkleie, mittelg. 15.00— 15.50 | Neteheu, gepreßt . 9.95—10.45 
enkleie . . 15.00-16.00 Lein kuchen . . 21.25—21.50 
Winterraps . . . 54.00-55.00 | Rapstuhen . 18.50—18.75 

Leinſamen 49.00 —51.00 Sonnenblumen⸗ 

blauer Mohn. 74.00 — 77.00 tuchen 42—43 / 21.25 22.00 


9 Tabrikkartoffeln p.kg / 19 g 
laue Lupmen 12 75—13.25 Sonaicheot. . . 23.50—24.50 
5 Geſamttendenz: ruhig. Umsätze 2018.8 to, davon 712 to Roggen, 
65 o Weizen, 140 t0 Gerſte. 750 Hafer. 

Am 24. und 27. Dezember finden keine Notierungen ſtatt. 


Po ener utternotierung vom 21. Dezember. Geſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Zentralen. Großhandelspreiſe. 
Exvortbutter: Standardbutter 3.75 21 pro kg ab Lager Boien, 
3,702 pro ke ab Molterer Nicht⸗Standardbutter —— zit pro kg: 
Inlandbutter: l. Qualität 3,60 21 pro kg. II. Qualität 3 80 2. 

bro kg. Klein ver laufspreiſe : |, Sualſtät 3 80 —4, 00 1 pro kg 


Tendenz: feſt. 
Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörſe vom 


rund 3400 beſetzt werden konnten; jeder Bewerber hatte alſo eine 
Auswahl von 15 freien Stellen. Die Gründe im einzelnen auf⸗ 
zuzählen, die dieſe Landflucht hervorgerufen haben, würde zu weit 
führen; ſicherlich ſpielt hierbei die befiere Entlohnune der In⸗ 
duſtriearbeit eine nicht unbedeutende Rolle. Der Reichsnährſtand 
war nun von vornherein bemüht, dieſer Verſtädterung mit den 
geeigneten Mitteln zu begegnen. Dabei lag dieſer Arbeit der 
Gedanke zugrunde, daß es unbedingt gelingen müſſe, unſere 
Landjugend dem Bauern volk zu erhalten und ihre 
Liebe und Verbundenheit zum Boden ſchon in fungen Jahren zu 
ſtärken. Daneben liefen her die Hebung der Agrarpreiſe, der Land⸗ 
arbeiterwohnungen, ſtaatliche Zuſchüſſe für eine Reihe von Be⸗ 
triebszweigen und viele andere Mittel ideller und materieller Art. 
Die Entwicklung im laufenden Jahr hat aber gezeigt, daß der Zug 
zur Stadt mit dieſen Mitteln allein nicht abgeſtoppt werden konnte, 
es müſſen jetzt andere Quellen erſchloſſen werden, damit der deutſche 
Bauer in die Lage verſetzt wird, ſeine Arbeitskräfte auch wirt⸗ 
schaftlich ſo zu ſtellen, daß fie ſich gegenüber dem Induſtriearbeiter 
nicht benachteiligt fühlen und abwandern, denn die Arbeitskraft 
ſpielt im Hackfruchtbau die weitaus größte Rolle. 

Hier ſcheint ſich nun durch die Senkung der Geſtehungskoſten 
für landwirtſchaftliche Betriebsmittel eine wirkſame Hilfe zu er⸗ 
öffnen. Ein Blick auf die heute noch beſtehende Preisſchere zeigt, 
daß dieſer Weg beſchritten werden kann; es wird ſogar im Intereſſe 
der Erzeugungsſchlacht erforderlich ſein, dieſe Preisſchere zugunſten 
der Landwirtſchaft zu öffnen. Daß dieſe Forderung an die In⸗ 
duſtrie kein unbilliges Anſinnen ſtellt, mag aus der Preisſenkungs⸗ 
aktion der Kunſtdüngerinduſtrie entnommen werden. In derſelben 
Richtung liegen die Verſuche auf dem Gebiet der Elektrizität, deren 
Ergebniſſe ebenfalls die Möglichkeit einer Preisſenkung infolge ver⸗ 
ſtärkten Verbrauchs nicht ausſchließen. Es kommt alſo jetzt darauf 
an, die Reſerven der Induſtrie zur Preisfenkung, die ihr aus dem 
gewaltig geſtiegenen Umſatz auch bei vielen anderen Erzeugniſſen 
noch zur Verfügung ſtehen, der deutſchen Landwirtſchaft nutzbar 
zu machen. Dieſe würde damit in die Lage verſetzt, über den ver⸗ 
mehrten Verbrauch von Betriebsmitteln und den damit zwangs⸗ 
läufig verbundenen Mehrertrag, einen größeren Anteil ihrer 
Betriebseinnahmen für eine deffere Entlohnung ihrer Arbeitskräfte 
bereitzuſtellen. Der Erfolg würde nicht ausbleiben. Einmal würde 
der augenblickliche Mangel an landwirtſchaftlichen Arbeitskräften 
gemildert und das ſchwerarbeitende Landvolk entlaſtet, und zum 
anderen die Vorausſetzungen für eine weitere Ausdehnung unſerer 
eigenen Futterbaſis geſchaffen. 


Die Einfuhr ſchwediſcher Sprotten nach Sdingen. 


nimmt an Umfang immer mehr zu. Friſche Sprotten und Friſch⸗ 
heringe ſind auch in der letzten Woche in größeren Mengen ein⸗ 
gegangen. Das Ausbleiben der Fänge an der polntihen Küſte hat 
zu einer ſolchen Preisſteigerung geführt, daß der bisher noch nicht 
3 Preis von 30 Zloty für 50 Kilogramm Sprotten gezahlt 
wurde. 

Die Sprotten kommen faſt durchweg mit Kuttern von Goete⸗ 
Pros Makler der Kutter iſt überwiegend die Firma Behnke und 
Sieg. 

Wie ſtark der Ausfall der Sprottenfänge ſich bemerkbar macht, 
geht aus folgenden Zahlen hervor: Im November 1996 wurden 
an der polniſchen Küſte 1 022 000 Kilogramm Sprotten gefangen 
und mit 0,23 Zloty für das Kilogramm abgeſetzt zum Geſamtpreis 
von 235060 Zloty. Im November d. J. wurden nur 288800 Kilo⸗ 
gramm gefangen, die für 82 368 Zloty abgeſetzt wurden. Der Preis 
für das Kilogramm ſtieg auf 0,36 Zloty. Im Dezember dürfte der 
ae gegenüber den Fängen des Vorjahres noch bedeutend 
größer ſein. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 22. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen für 100 Kilo in Jioty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläſſia 3% Unreiniateit 
Weizen! 748 g/l. (127.1 l. b.) zuläſſia 3%, Unreinigkeit. Weizen |] 
726 K/J. (123 f. h.) zuläſſia 6 Unreiniakeit, Kater 460 g/l. (76,7 n. 
zuläſſia 5%, Unreiniafeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
. Gerſte 673-678 gl. (114.1 115,1 . h.) zuläſſig 2% Uns 

t. 


reinigteit, Gerſte 644650 C/. 1109 110.1. h.) zuläſſig 4%, Unxeinigkeit. 
Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Luvinen — to. —— 
Roaaen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Noggen — to —.— Braugerſte — to —— 
Stand.⸗Weizen — to —— Gerne 673-678 8/. — to —.— 
Hafer 15 to 19.75 Gerſte 644-650 f/. — to. 
Hafer 15 to 19.70 Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreise: 
Roggen 22.00 — 22.25 | Viltoriaerbien 24.00—286. 00 
Welzen | 748 g/. . 27.00 27.25 Folgererbſen 23.50 —25.50 
Weizen Il 726g/l. . 26.00 — 26.25 Peluſchken N . 18.00 - 19.00 
Braugerſte . . 20.50 — 21.25 blaue Lupen „13.00-13.50 
a) Gerſte 673.678 g/l. 18.25—18.50 gelbe Lupinen . 13.75—14.25 
b) Gerſte 644-650 g/l. 17.75—18.00 | Winterraps 55.00 —57.00 
Hafer . 19.75 20.00] Rübien . . 51.00—52.00 
Roggenmehl 0-82 —.— blauer Mohn, „ 75.00 78.00 
„10-85%, m. Sack 31.25— 31.75 | Ceinıamen . . . . 45.00-48.00 
Hi 0-70°/ 80 40—31.00 Senn ,„ „ „33.10-37.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Wicken . . 18.00-1900 
Wemklee . „ 180,00—220,00 


Roagennachm.0-95°%,, 26.75— 27.75 
ae g m. Sack 
ort f. Danzig —.— 

10-30%, 47.50—48.00 

Be 10-50¼ 43,00—44,00 

8 1 965% 41.00 — 42.00 
Weizenſchro t. 

nachmeh. 0-95 % 34.75—35.25 

Roggenkleie . „ 15.00-15.25 


Weizentleie. fein. . 15.75—16.25 
Weizentleie. mittelg, 15.25—15.75 


Rotklee, unger. —.— 
Rotklee 97 ¼ ger. 129.00 — 130 00 
Lein kuchen 22.00 — 22.25 
Rapstuhen . 19.50—19.75 
e ee * 

5 755 N ya Oel 
Sojaſchrot . . . 24.50-25.00 
Speſſekartoffeln Pom. —.— 
Speisekartoffeln Netze) —— 
Fabrikkartoffelnn . 18½ gr 
Lartoffelflocken .. 16.00 — 16.50 


Weizentleie, grob . 16.25—16.75 | Trockenſchnitzel. 8.00 —8.50 
Gerſtentleie . 15.50 —16.00 Moggenſtroh, loſe. —— 
Gerſtengrütze fein . 27.50— 28.00 Rogaenſtroh, gepr.. 7.50—7.75 


Netzeheu. oſe. . „ 8.50—9.50 
Netzeheu. gepreßt. 9.25 10.25 
Roggen. Weizen, Gerſte, Hafer, 
Transaktionen zu anderen Be» 


Gerſtengrütze. mittl. 27.50—28.00 

Perlgerſtengrütze . 38.00-39.00 
Allgemeine Tendenz: ruhig. 

Roggen« und Weizenmehl ruhig. 


dingungen: 
Roggen 59 to] Speiſetartoff. — to afer 92 to 
Weizen 84 to Fabriktartoff. — to emenae — 0 
Braugerſte — to aatlartorieln — to] Roggen⸗Stroh — 10 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — 0 Sonnenbiumen- 
d) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — to terne — to 
o Gerſte 151 to | Maiskleie — to elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 95 to Geritentleie — to laue vupinen — to 
Weizenmehl 175 to eu, neu — to] Wicken — to 
Viktorigerbſen 15 to eintua en — to] Peluſchken — to 
FJolger⸗Erbſen — ı0 | Leinſamen — to] Rapstuchen — to 
eld⸗ Erben — to Raps 12 10 | Trockenſchnitzel — to 
gentleie 40 to Trockenſchnitzel — to cerrübenſchnitz.— to 
Weizenkleie 20 to Buchweizen — to übjen — to 


Gesamtangebot 780 to. 


aan, 21. Dezember. Getreide, Mehl» und Futtermittel 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 29,00 — 29,50, Sammel» 
weizen 737 g/l. 28,50—29,00, oggen 1 693 g/l. 23,50—24,00, 
Hafer | 460 g/l. 22,0.—22,75, Hafer II 435 g/l. 20,25—21,00, 1 
678-684 g/l. 21,50— 22,00, Gerſte 673-678 g/l. 19,75—20,00, Gerſte 
649 g/l. 19.25— 19.50. Gerſte 620,5 g/l. 18,75—19, 25, Speiſefelderbſen 
27.00 — 28.00, Viktoriaerbſen 29.00— 30,00, Widen ——, Beluichten 
—.—. Seradella 957% ger. 32,00 —34.00, blaue Lupinen 14,50—15,00, 
gelbe Lupmen 15,25—15,75, Winterraps 56,00—57.00, Winterrübſen 
52.00— 53,00. Sommerrübſen 52,00 — 53.00. Leinſamen 46,00 46,50, roh. 
Rottlee ohne dicke Flachsſeide 95105, roh. Rotklee o. Flachsſeide bis 
97%, ger. 120 — 130, roh. Weißklee 190—210, Weißtlee ohne Flachsſe ide 
bis 97% gereinigt 220—240, blauer Mohn 81.00 — 88.00. Weizenmeh: 
0-30 % 45.00-48,00. 0-50%, 42,00—45,00, 0-65 / 40,00—42 00, 
Il 80-65, 34,00—36,00, la 50.65 7, 30,00-33,00, II 68-70% 21,00 
bis 30,00, Weizen⸗Futtermehl 20,00—21.00, Veizen-Nachmehl 95 % 
—.—. Roggenmehl 10-50% 33.25 34,00, Roggenmehl o-65% 31.00 
bis 31. Rog enmehl ıl 50-65 / 24,50 — 25.50, Roggen⸗Rachmehl 
0795 25,75—26.50, grobe Weizenkleie 17.00 17.50, mitteigrob 15,25 
bis 15,75. ſein 15,25 15,75, Roggenkleie 070% 14,50 — 15,00. Gerſten⸗ 
E eie 14.00 — 14.50. Leintuchen 250 — 21.00, Rapskuchen 18.00 — 18,50, 
Sonnenblumentuchen 20.50— 21,00. Soſa⸗ Schrot 4,00— 4,50. Speiſe⸗ 
kartoffeln 3,75—4,%, Nabrilfartoffein Baſis 18% 3.003,25. Roggen 


a enzeht 7,50—8,00, Seu l, gepreßt 11,50-12,00, Heu U, gepreßt 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 21. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion) 

Auftrieb: Rinder 269 (darunter 9 Ochſen, 70 Bullen, 190 Kühe, 
— Färien, — Junavieß), 379 Kälber. 27 Schafe, 1051 Schweine; 
zuſammen 1725 Tiere, * 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendaewicht in Zloty 
Preiſe ſoko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
göchſtem Schlachtaew. nicht angeſp. 64—70, vollileiihia. ausgem. 
Ochſen bis zu 9 J. 56—62, funge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 46—50, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 38 —44. 

Bullen: vollfleiihige, ausgemäftete von höchſtem Schlachte 
gewicht 56—62, vollfleiſch., ſüngere 4 mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 40—46, mäßig genährte 38—40. 

5 1 55 vollfleiihige, ausgemäſtete von höchtem Schlacht« 
gewicht 66-72, Maſtkühe 50—58. gut genährte 40—46, mäßig 
genährte 22—30. 

Färſen: vohfleiſchige, N 64—70, Maſtfärſen 56 —62, 
aut genährte 46-50, maße genährte 38-44, . 

Jungvieh: gut genährtes 38—40. mäßig genährtes 36-38, 

Kälber: beite ausgemältete Kälber 68-74, Maſttälber 57—66, 
gut genährte 50-56, mäßig genährte 40-48, 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60-65, ge⸗ 
mäſtete ältere Hamme und Mutterſchafe 48—56, gut genährte 
—. —, alte Mutterſchafe —.—. 


Schweine: gemäſtete, 120—150 kg Lebend gewicht 
0 belege von 100120 kg sis Fr 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 70-80 

Sauen und wäte Kaſtrateẽ ꝓbÿ’r TE 


Marktverlauf belebt. An Fettvieh nur geringer Auftrieb. 


94—98 
88—92 
82—80 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 21. Dezember. 
Preiſe ie 90 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, ee 40-42, 
ältere ——. ſonſtige vollfleiſchige, Jüngere 36—39, fleiſchige ——. 
Bullen: fleisch er vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 4042, 
lonſtige vollfleiſchige oder ausgemäftete 36—39, fleiſchige 28—35. 
Kühe: Jüng vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 36-39, 
ıonitige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—35, W 20—29. 
gering 8 12—19. Färſen Kalbinnen: Vollfleiſchige 
gusgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige 3639, 
fleiſchige 8-35, Freſſer: fer h Jungvfeb 2530. 
Kälber: Doppellender beſter aſt —.—, ſte Maſt⸗ 
kälber 57—63, mittlere Maſt⸗ u. Sauakälber 4656, geringere Maft« 
tälber 35—45. Schaſe: Maſtlämmer und unge Maſthammel, 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maftlämmer. ältere Maſthammel und 
aut genährte Schafe 3539 fette vollfl. Mutterſchaſe 27—32. gering ge⸗ 
nährtes Schafvieh ——. weine: Fettſchweine über 301 85 
Lebendgew. 63, l. Schweine von ca. 271-300 Pfd. 
Lebendgew. 61, vollfleiſchige weine von ca. 241—270 Pfd. 
chweine von ca. 221—240 Bid, 
Lebendgewicht 56—57, vollfleiſch. Schweine von ca. 201 — 220 Pfd. 


fd, 

ih. Schweine von ca, 120— 160 Pfd. Lebend⸗ 

2 — — . fleiſch. weine unter 120 Pfd. Lebendgewicht ——, 
auen 50—53, 


Bacon⸗Schweine —,— le Zentner, Vertragsſchweine —.—. 

Auftrieb: 9 Ochſen, 43 Bullen, 61 Kühe, 46 Färſen. — Freſſer, 
zuſammen 159 Rinder, 113 Kälber, 1897 Schafe. — Schweine. 5 

Außerdem wurden in der * aufgetrieben: — Ochien, 
— Bullen, 2 Kühe, — Färſe, — ffreſſer, 32 Kälber, 101 Schafe, 
8 Schweme, 887 Bacon» und Exportichweine, 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 

Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder 2—4 Gulden über Notiz. 
Stallpreiſe bei Kindern und Schweinen bei nüchterner Abnahme 
4—6 Gulden unter Notiz 1 ke Kühe vernachläſſigt. Nachſter 
Markt bei Rindern und Schweinen beſchränkter Auftrieb. 


— ornvieh und Schweine betrug für 100 ue Lebendgewicht 
co 


fleiſchige Bullen —.—: 
Kälber 82—95: kongreßvol Kal . um 

böde und Mutterſchafe ——: Speckſchweine von über 180 kg —— 
vou 150 — 180 kg Pag fleiſchige Schweine über 110 ke 5-90, 


von 80—110 kg 


